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N Poſen außer in der j 
Expedition dieſer Zeitung t | 
(Wilhelmſtr. 16.) 
bei C. Y. Alriti & Co. ö 
Breiteſtraße 14 
In Gneſen bei ch. Spindler, 8 
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Hamburg, Leipzig z Munchen 

25 Stettin, Stuttgart, Wien 

bei G. L. Daube & Co. — 

g Hanfenfein & Vogler, — 

K Rudolph Aloſſe. 


Jahrgang. In Berlin, Dresden, Görth 


beim „Iuwalidendank.“ 


in Grat bei 4. Strelfand, Achtundſiebzigſter 


in Breslau bei Emil Rabatt. 
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meinde⸗ und Syno ꝛalordnung vom 10. September 1873 auf und trifft! Wahl wenig entſpricht und um fo weniger haltbar ift, als 9 32 d. a. O 


’ see 
a 3 
„ Amtfi 5 b 8. an deren Stelle folgende Dispoſitionen: für die Bfarrwaslen die vereinigten Ge 
3 EN . Br 5 bi meindeorgane als den richli⸗ 
’ m Landger.⸗Präſid., Einmal fol die Wahl der Kreis hnodalmitglieder nicht, wie Fig, gen Wahlkorper bingeſtellt bat. 
Berlin, 14, November. Der König bat. Dan Orne Mt. mit | ber, allein Seitens der Gemeindehirchenrätht,, fondern Selens Per deal ſon fortan die Kreisfpnode außer dem Superintendenten 


vereinigten Gemeindeorgane, d. 1. der Kırdenräthe und der Gemeinde⸗ der Dibzeſe, aus den fämmtlichen Pfarrgeift lichen i ai 
vertretungen erfolgen. Da die letzteren a dreifache Zahl derer ent. doppelten Anzahl weltlicher Mitglieder bet hen, die 3 4 
halten, wird durch dieſe Beſſimmung von vornbexein die Entſcheidung den vereinigten Gemeindeorganen nach folgender Unterſcheſdung ge 
der Gemeinde lelbſt in die Hand gegeben, fo daß die einseitige Rich-] wählt werden: die eine Hälfte fo, daß jede Gemeinde aus ihren elke⸗ 
tung, welche die Gemeindekirchenrät e zu beherrſchen pflegt, nicht zur ſten oder zum Aelteſtenamt qualifizirten Gemeindevertretern oder aus 
Geltung gelangt. Sodann wird das Prinzip der Breübetlung der ihren früheren Aelteſten fo viele Mitglieder entfendet, als fie ftimmmber 
Vertreter, wie es dezüalich der Generalſynode beſteht, auch auf die rechtigte Geinliche in der Synode bat; die Wahl der anderen Hälfte, 
Kreis⸗ und Provinzialſynoden übertragen. Was die Kreisſynode an. | und zwar aus den anzeſehenen, kirchlich erfahrenen und verdienten 
belangt, fo beſtand dieſelbe bisher aus den Geiſtlichen, einer gleichen Männern des ganzen Synodalkreiſes, obne Standes oder Amtsde⸗ 
Zabl Laienmiiglieder, die aus den Gemeindeorganen zu wählen find, ſchränkungen, wird den an Seelenzahl ſtärkeren Gemeinden vorbehal⸗ 
und je einem bon den Gemeinden, die über 4000 Parochianen umfaf, ten. Die Beſſimmung dieſer Gemeinden, welche biernach noch einen 
fen, frei zu wäblendem Mitgliede. Der Entwurf betimmt, daß das oder noch mehrere weltliche Synodalen entfenden, erfolgt durch einen 0 


Laienelement in der doppelten Anzahl er Geiſtlichen vertreten ſein fon, | Beſchluß der Kreisſynode, der die Beſtätigung des durch den Provin⸗ IH 
—.— 4 Hälfte wie bisher aus den Gemeindeorganen, er 9 4 zialſpnodalvorſt and verſtärkten Konſiſtortums bedarf 1 
— en et gedberen Gemeinden frei zu wählen J. Dieſe Zahl wird 89 41 bis 43 Aeynliche Bedenken, wie diejenigen, welche zu der 0 
er * 155 Bere Gemeinde nach Maßgabe ihrer Bedeutung vertheilt, vorgeſchlagenen Abänderung in der Zuſammenſetzung der Kreisſynoden N 
Enza Mo, Morauf e8 namentlich ankommt Städte eine entſprechende | Jefübrt baben, liegen auch der in den $$ 41, 42, 43 proponirien Mo⸗ | 
aan = 9 für die Kreisſynobe erhalten In ganz äbnlicher | difikationen der bisherigen Bildung der Brovinzialiynoden zu Grunde. ö 
1“ cf 2 5 Zuſammenſetzung der Provinſtalſynode geregelt; alfo Auch dei dieſer Bildung war die Synodalordnung von 1873 (88 
— > Ken oppelte Zahl weltlicher Mitglieder, wovon die Hälfte | 99, 61, 62, darauf ausgegangen, bei den Wablen der Mitglieder der N 
. 0 85 gi Bere Kreisſpnodalbezirke nach Maßgabe der Zeelenzahl ver. Provinzialſynode durch die Kreisſynoden den großen Kreisſynoden eine 1: 
* ird, 15 brend bisher neben einer gleichen Zahl geiſilicher und J färkere Vertretung zuzuwenden und dieſes Mehr der Vertretung aus 
Krei Sendven u uber 60 eh Einen ee a nur jet 1 0 . 9 9 e 985 Anis, # 
. 0 nwohnern je ein weiteres Mitgli er ondesbeſchränkung hervorgehen zu laſſen (angef. N 
zur Provinzialſynode zu wählen hatten. Diitalied Recht nahm man an, daß die alſo gewählten Vertrauersmänner in 


a fi ernennenden Meitaliede ; e In den dem Entwurfe beigegebenen Motiven, ſoweit fie auf d der Regel dem Laienſtande angebören, und daß auf dieſe Weiſe eine 
EM len fol ein Mrittfett aus den angeſtellten Geiſtlichen innerhalb | wichtigen Aenderungen Bezug haben, wird ee 15 = Vexſtärkung des Laienelements auf der Provinztalſynode herbeigeführt 
der Provinz, ein zweites Drittheil aus ſolchen 3 re einer eingehenden Prüfung der früberen Synodalſtufen ſowo SL Bezüge Wadi es, 8 e ce der de — en ass 4 
weltliche Mitglieder den Kreis- oder Provinziaſſyno lich der Zweckmäßigkeit ihrer Zuſammenſetzung, als der Modalitäten meralignode zu Gute kommen mußte. iR 


* dren oder friber angehört haben, gewählt werden. ö \ Allein die leitende Abſicht iſt doch nur unvollkommen erreicht 
Für das letzte et 8 diele Beſch äntangen nicht, es können ihrer Bildung gegenüber den Forderungen des ganzen Synodalinſtituts Biffer too Teils war die für die Größe der Kreisſynoden entſcheidende 
auch andere angeſebene, kirchlich erfahrene und verdiente Männer ge Mängel hätten anerkannt werden müffen, deren Härkı (60, 009- Spangeliſche) zu boch gegriffen, um eine namhafte Ver⸗ 
wählt werben. Der innen —— — —.— en Hebung durch die vorſtehend erörterten Aenderungen erreicht werden | lofe Salbei Jer Wahl e an ee 
erſtrecken, mit dem Kirchenregimente de 4 fol. Es wird hierin nicht blos di f gaet Kreisſynod di ö 

0 irche auf dem Grunde des evangelt⸗ oll. Pay a ie Anerkennung ausgeſprochen, daß e die Folge mit ſich, daß der innerhalb der großen Kreis⸗ 
und dem Wachsthum der Landeskirche auf die Provinzialſynoden in ihrer gegenwärtigen Organiſation keine ge⸗ 
eigneten Wahllö per für die Generalſynode find, ſondern daß auch die 


Sch. Oder Juſtiz Rath Graeff zu Trier den R. 
Eichenlaub; ker Reg. und Seb. Med. Ratb Dr. 2 1 un rn 
den R. Abl. Ord. 3. Kl. mit der Schleife; dem Ge Due 
rel Ber. Kath von Tepper⸗Laski zu Ratibor den K. Kr. Ord. 
Kl. verliehen. 8 
Am Se Shullebrer-Seminar u Framburg iſt a 
lebrer Genz eine ord. Lehrerſtelle 3 übertragen, 5 
Baumeiſter Esuard Jacob und Eberhard von Sta a in je: 
ſind zu K. Sand-Baumeifiern ernanut und denſelben tehnifbe Hülfs⸗ 
arbeiterſtellen bei der K. Regierung dortſelbſt verliehen, der bish Bau 
meiſter Fritz Schlepps zu Ragnit iſt als K Kreis ⸗Baumeiſter daſelbſt 


an geſlellt worden. 
—— — — 
Der Entwurf der Generalſynodal- Ordnung, 


tlich di i öni lten hat und der 
welcher bekanntlich die Genehmigung des Königs erha 2 der 
— —. vorgelegt werden ſoll, wird nun vom „Staatsanzeiger 
in beſonderer Ausgabe publinirt. Derſelbe umfaßt 45 Paragraphen 
und iſt von ausführlichen Motiven begleitet. Aus dem reichen In 
Halte dieſes wichtigen Aktenſtückes theilen wir zunädht folgende Beſtim 
mungen mit: 5 
von den Plovinzalſynoden ge⸗ 
Die Generulſynode ſoll aus 150 e e 


wählten Mitgliedern (auf Poſen kommen 
iten gewä neral Superintendenten und 
logiſchen Fakultäten gewählten, aus den G ner S —.—— — —.— 


— — ne nn en 


o (Kr menbemitgli = : *** iet! Ane 
hinausliefen, fo gehen die Beſtimmungen des Entwurfs, die den 2 ER al et GT Le Be 3” 
i i R 1 N \ 'olgen Ad0 Ei RE 

9 der evangeliſchen Lanveskirche eine größere Mitwirkung bei e Finttelich del ug den Waben der Freisſonoden 3 
der Bildung ihrer Vertretung ſichern, inſofern weiter, als fie das | Oder kreisſpnodalen Wahlderbände berborgehenden Mitglieder de 
ganze Synodal Jaſtitut von unten auf mit dem entscheidenden Einfluß e 5 8 a FR 
des Latenelements durchdringen, alſo den edangeliſchen Grundſatz zur Probi 1 e der 5 = 

Geltung bringen, daß die Gemeinde und nicht die Geistlichen die Kirche] lenden fol aus im Amte ſtebenden Gelllichen, ein Wweites dentbelt 
nichts dagegen zu erinnern. bilden. 


f aus Weltlichen, die in Gemeinde oder Kreisſynode der Kirche dienen 
Ausſchließlich der landesfirchlichen Geſetzgebung ſollen unterliegen: Wir geben den betreffenden Theil der Motive, der ſich auf die [oder gedient baben, das letzte Drittheil aus ſolchen Männern deſtehen, 
die Regelung der kirchlichen Lebrfreiheit die ordinatoriſche Verpflich. | Wahn und Zufammenfegung der Kreiz⸗ und Provinzialſynoden bezieht Selche das wätlende Vertrauen der berechtigten Wablkreiſe ohne 1 
tung der Geiſtlichen; die Ratchiemud Erklärungen Reliaions und ſeines beſonderen Intereſſes wegen nachftehend wie folgt: Standes, oder Amtsbeſchränkuns beruft. In jedem Wablkreife wird 
Gesangbücher und agendariſche Normen; die Einführung oder Ab. eine o ichtigkeit find die fol Bun ein Abgeordneter der erſten und einer der zweiten Kategorie gewählt. 
8.t ff, , ꝗͥe. . Tke'ben ur 

. zucht; H orderni Nungsfäbiafei „, 7 3 als l rl reisſynoden und Wahlverbänden zu, und wer⸗ 
. | ben Dt Mahler, neihe Bernad_ encn ober mchtr Gunetaen 
Ueber kirchliche Vermögens rechte und Beſteuerung hat die Generaliy: Taten über die Kompofition De und Provinzialſynoden 


dieſer Kategorie zu wählen haben, ſowie die Zahl dieſer Synodalen, 5 
i i iben. 0 ie K le über die . ; | 
node weitgehende Befugniſſe zu üben. Zunächſt die Kontro Es lieg bier der Einwand nabe, dag es eiser längeren as zwei 


i e ſynoden vorhandene Unterſchled ; 0 b 
ſchen Betenntaiſſes zu dienen; Regiment. Lebrfiand und Gemeinden Ei nterſchled ihrer Größe und Bedeutung keinen 
ur Gemeinſchaft der Arbeit an dem Aufbau 1 en Toa a 9 Ju diesen Bade len der N ſtärkeren DREH ae 
inden; auf Inneyaltung der * 107 etliche Fortbildung der | ganze Gliederung des Synodalinſtituts, wie fie durch die Synodal- der definitiven Generalſp ac te dnung Be 5 — Erwä⸗ ung 
N en oe er beschließen: die Fruchtbarkeit der [ordnung vom 10. September 1873 geſchaffen war, trotz der kurzen Ex» 1 daß die in der letzteren genommene Dreitheilung Sen Ya 
? Landeskirche an Werken der chriſtlichen Nächſtenliebe zu fördern; die fahrungen als nicht im Einklange mit den Berürfnifien der Landes. Es. er fer 3 wellliche im Lirchendienſt geübte 
‚ Einbeit der Landeskirche gegen auflörende Beſtrebungen zu wahren, 5 kirche und einer gerechten Vertretung ihrer Angehörigen vereinbar] gewählt werden (oeral 3 Dicle® Ein ie). ci ET 
, man Bitker voraugemeife Boeihläge ,,, . mE 
en! e 4 r 2 2 5 ef * Ar * = N 
und anderen Theilen der ebangel Geſammttirche zu pflegen; zur inter⸗ die Bufammenfegung der Generalſynode Bezug hatten und die auf eine auch für dieſe 1 
N ; ri J au beer ; n 
übe ER nos aus eigener Bewegung als auf Anregung der Kir⸗ 
&enregierung, in Gemäßbeit dieſer Ordnung, alles zu thun, wodurch 
die Landeskirche gebaut und gebeſſert und die Geſammikirche in der Er⸗ 
—.— ihrer religtöſen und fittlihen Miſſion gefördert werden mag. 
andeskirchliche Gelege, die auch von der Genera lſynode vorgeſchlagen 


werden lönnen, bedürfen der Zuſtimmung derſelben, und werden vom 
Könige erlaſſen, dürſen ihm aber nicht eher zur Sanktion vorgelegt 
werden, als nachdem der Kultus miniſter erklärt, daß von Staatswegen 


un — —— — 


—— mn 


f ns Bi = Gig. dan 1 erſte 9 8. ſoing der 
nd innabmen, die der Oberkirchenrath ver | 5 ı betenden, Dernnächft eudgiitig mi einen Beete Dax 
Dale über ae in Gtaatepanagalt Be, fobald ſie in | jährigen Erfahrung 8 um dbedlieſttaterd ein zu einem ausge⸗ 8 fetgeftellt, welder der Benäligung 5 
die Verwaltung der Kirche übergeben; ferner Zuffimmung zur Ein. | reiften Urtheil über In ar ge den Kreiſe der neuen Einrich⸗ raths 5 4 se ven hnode verflärkten evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
‚_ führung und Abſchaffung von Kirdenfolleften. Neue Ausgabe für | tung zu führen, zumal menn dieſe idem Berel 1 Betbeiliaten bes e ne Zahl der Mitglieder eh ä nicht 
landes kirchliche Zwecke, ſoweit fie durch Umlagen auf die Kirchenkaſſen reite Aufnahme he Wenn man trotzdem dam Aufgaben im dinm en 0 7 852 iffer ansteigen zu afjen, HART er Pre- 
oder Kirchengemeinden erfolgen, find im Wege der kirchlichen Gefegae- | Ganzen aut Target hat. Aend nge son Hr gelangt ift, die Ziffer zu 5 5 als 35 Ar ynoden die . der 3 — + Wen dieſe 
dung zu bewilligen. Die Generalſynode fol zu Anträzen und Ber in Bert 9 55 ar Gründe den Ausicle 10 55 not dendin] Ferzindun — 4 > 3 (big, auf, dem. * der 
ſchwerden bas Kirchenregiment in dem ganzen Bereiche feiner Tbätig- | zu halten, fo haben da des Gesetz zezunge werkes — — DIE Be neben Nur ind re 8 + b * 5. Sad 6 fheint die 
keit zu Maßregeln anregen, die fie dem land eskirchlichen Bebürfniß eigenthümlichen 1 e e de eee ngeh been, welches . vr 1 ö 755 5 19 42 8 fen er u 3 e 
ür entipredend erachtet. Zur Wahrung der Einheit der Landeskirche] durch die gegenwärtige Vorlas für ei ya ift, ſo daß es bie dei d ed ch die Prodi 0 S 15 5 Io 5 5 
at die Generalſynode das Recht, die Beſchlüſſe der Provinnalſynode, Bei der Bearbeitung der Ordnung für eine Generalſynode, welche $ 61 vorgeſchrieb IET Be n Bahı ger W IR glordnung 
die ihr ſämmflich vorzulegen find, zu beanstanden, wenn fie in Ber zu ihrem größten Theil durch Wabien dor Wrovinzialfgnoden geb det dewenden fell. denen Verringerung der Zahl der Was reiſe auf 40 
kenninitßz und Union, Kultus und Verfaſſung mit der Einheit der Lan | werden foll, gleichwie dieſe aus Wahlen der Kreisſynoden hervorgehen, 0 7 
deskirche nicht vereinbar find. Die General ynode wählt auf 6 Jahre | bedarf es einer eingehenden Prüfung der früheren Synodalſtufen —:̃̃ —— 
einen Spnodalvorftand und einen Gynodalrath. Der erſiere Befieht | ſowoel daranf, od ihre Zufammenfegung dem Zwecke, daß durch fie : : 
aus einem Präſes und 5 Beifigern, ıft ein felbfiftändined, von dem | zur Generalſynode gelangt werden fol, entſprechen, als auch darauf Brief- und Zeitungsberichte. 
Synodalpräſes geleitetes Kollegium, das die nicht verſammelte Gene“ ob fie als Glieder des durch die General-Synodalordnung zum Ab⸗ . 
ralſynode zu nn Bi En 125 ata un e faden dat a u 1 5 ie e 15 0 find, Berlin, 14. November. . 
lüſſe, ſowie die Verwaltung der Generalſynodalka e, Beige Thotiveienben Ganzen — i iſt di i 
” u Bedürfniß einberufen wird. Der Synodalratt tritt aljähr⸗ völlig befriedigt. Dieſe Prüfung bat zur Anerkennung einiger Min daß e * iſt die Nachricht e dee 
lich einma in Berlin mſammen, um mit dem evangeliſchen Dberlir- | gel geführt, deren Hebung in dem Bereiche der abſchließenden Gene⸗ kaiſerlichen Befehl ana n eee . 0 En 
Cenrath über Aufgaben und Angelegenbeiten der Landeskirche zu ber ralſynodalordnung liegt. j I rer ent auf Kriegefuß zu fegen ſeien. Auf ein ven dem 
rathen. Derſelbe beſteht aus 17 Mitgliedern. 5 40. Was zunächſt die Kreisſynode anfonat, fo lag es ſchon in „Wolff ſchen Tel-Bür“ nach Petersburg zur Rictigfiellung gerichtete 
Das Hauplintereſſe des Entwurfes dürfte ſich auf diejenigen Be der Abſicht der Shmodalorbnung ue nern A b dab n betearapbülche Anfrage wird dieſe Meldung als ganz unbegründet und 
ſtimmungen konzentriren, welche die Bildung der Generalſynode be Anitalirher ee — — 3 aten 27 17 ſyſtematiſch tendenziös bezeichnet. 
treffen. Allerdings find die davon handelnden Beſtimmungen des 8 2 nie, i Ben fie in der That eine nähere Verwandtſchaft haben, ; — Auf „Bro Nihilo' iſt auch in Frankfurt und Wiesbaden 
des Entwurfes mit denjenigen des Art. 2 der Verordnung vom als mit den höheren Synodalſtufen. Zu e Behufe wurde den polizeilich gefahndet worden, doch wurden nur in letzterem Orte Exem⸗ 
10. September 1873 über die Berufung der nunmehr in Wirkſamkeit] im 8 50 Nr. 4 der gedachten r ur] plare vorgefunden. Ueber ein ſtrafgerichtliches Einſchreiten gegen die 
JJ // /// —TT——— 
5 Vertrauensmann zu fielen, welcher, da fümmt- | haben, verlautet bis jetzt noch nichts, dagegen wird in juriftiſchen 


nur die 6 Rechtslehrer ſind in Wegfall gekommen, weil die juriſtiſchen noch einen weileren 
3 Fakultäten doch eigentlich mit der evangeliſchen Landeskirche in keinem liche Pfarrgeiſtliche ohnedem der Kreifpnode angehören, in der Regel] Kreiſen dieſe Frage verſchiedentlich erörtert. In jedem Falle ſcheint 
5 inneren Zuſammenhange ſtehen, und weil, falls unter den von den | ein Laie fein mußte. Diele ee er Ro 0 d0 a a - es unzweifelhaft, daß den Blättern gegenüber, welche die ſtrafbaren 3 
- Brovinziatipnoden zu wäblenden Witellevern das junflifhe Element | vorbegeihneten aßzeſte⸗ em Me jeder im Sine des Gefeges großen] Stellen in der erfictlihen Abſicht, dadurch die einfeitige und böse 5 
nicht genügend vertreten fein ſollte, einem etwaigen Mangel bei Err . weiteren Unterſchied das Mehr eines Vertrauens ⸗ willige Tendenz der Broſchüre darzulegen, veröffentlicht baben, von a 
nennung der der königlichen Berufung vorbehaltenen 30 Mitglieder [mannes bewilligt, die a uns Bezenun 2 9 95 einem ſtrafrechtlichen 8 nicht die Rede ſein kann — Dagegen N 
jedenfalls abzuhelfen fein würde. Danach gebt alſo die Generalſynode | meinden eine ihrer Seelenza ung, einigermaßen ente] iß die ſtrafzerichtliche Unterſuchung wegen der der me zu 0 
f Vertretung zu gewibren, — ein Umfand, welcher Grunde liegenden Vergeben bereits aan . f 


auch nach dem vorliegenden Entwurfe zum weitaus größeſten Theile | sprechende ſtärkere Kreis . 
beſonders dei der Verwendung der Kreisſynoden als Wahlkörper zu wird gemeldet, daß aus Anlaß der eingeleiteten Unterſuchung die Frage 


aus der Wahl der Provinzialſynoden hervor. Der Schwerpunkt der odalfiufen als Uchelſtand hervortritt. Außerdem ö 
a. Ge erden müßfen, daß die in dem angeführten $ 50 vor- | zur Erwägung gelangte, in wie weit durch die Veröffentlichung der in 


Neuerung liegt in einer weſentlichen Umgeſtaltung der Zuſammen⸗ kann i 
—— der Kreis⸗ und Provinzialſynode. Der 5 39 der Schlußbe⸗ Lecken Wohl der Went abend bee den Dem anden der Broſchüre enthaltenen diplomatiſchen Aktenſtücke das Verbrechen 
ſümmunzen hebt nämlich die 88 50, 59, 61 und 62 der Kirchenge⸗ allein, mit Ausſchluß der Gemeind ung. dem Zwecke dieſer ! es Landes verrathes begangen worden iſt. Die Mittberlung, daß 


A 


. 


P 
= 7 


Graf Arnim in einem Schreiben an das bieſige Stadtgericht ſich zur 
Verbüßung der ihm zuerkannten Strafe bereit erklärt und gleichzeitig 
um eine Verzögerung der Vollſtreckung mit Rückſicht auf ſeinen zeitigen 
phyſiſchen Zuſtand erſucht habe wird jetzt als nicht korrekt bezeichnet. 
Der Vertheidiger des Grafen Arnim hat allerdings beim hieſigen 
Stadtgericht mehrere Attefte hieſiger und auswärtiger Aerzte mit dem 
Antrage eingereicht, die Strafvollſtreckung demgemäß zu verſchieben, 
dagegen iſt eine Erklärung des Grafen Arnim, in der er ſich 
zur Verbüßung seiner Haft bereit erklärt, nicht erfolgt. 

— Die Stempel pflichtig keit der von den Disziplinarbehör⸗ 
den gegen Beamte erlaſſenen Strafverfügungen und der im Dis⸗ 
Aplinarverfahren ergebenden Exkenntniſſe wird von verſchiedenen Bes 
hörden verſchieden beurtyeilt. Ein Theil der Behörden hält die Ta⸗ 
rifbeſtimmung „ Strafrefolute der Finanzbehörden‘ allgemein für an⸗ 
wendbar und unterwirft demnach alle 3 und Straf⸗ 
urtheile dem Stempel, ohne Rückſicht darauf, ob eine Ausfertigung 
ertheilt iſt oder nicht, andere Behörden verwenden den Stempel nur 
in dem Falle, wenn eigentliche Erkenntniſſe ausgefertigt werden und 
zwar als Ausfertigungsſtempel; noch andere endlich erachten eine 
Stempelverwendung in Disziplinarſtrafſachen überhaupt nicht für er⸗ 
forderlich. — Dieſe zuletzt erwähnte Anſicht wird insbeſondere darauf 
geſtützt, daß die Tariſbeſtimmung „Strafreſolute der F nanzbebörden“ 
nur auf Steuerkontraventions⸗ und Deſraudationsſachen anzuwenden 
ſei, die Disziplinarunterſuchungen dagegen lediglich im Intereſſe des 
Staates zur Aufrechterbhaltung der Dienſtordnung angeſtellt werden; 
wie denn auch demgemäß durch den 8 53 der Verordunng vom 20. 
Juli 1843 für ehrengerichtliche Unterſuchungen in der Armee durch den 
§ 19 der Verordnung vom 30. April 1847 für die bei dem Ehrenrathe 
der Juftiz Kommiſſarien ꝛc. geführten Unterſuchungen, durch den 8 6 
des Geſetzes vom 3. Mai 1853 für die bei den Gerichten geführten 
Disziplinarunterſuchungen und durch den $ 124 des Reichsgeſetzes vom 
31. März 1873 rückſichtlich der Disz plinarunterſuchungen gegen Reichs⸗ 
beamte die Stempelver wendung ausgeſchloſſen ſei. Zur Herſtellung 
eines gleichmäßigen Verfahrens hat der 1 RUE durch einen 
Zirkalarerlaß vom 4. d. M. beſtimmt, daß in Zukunft allgemein nach 
dieſer zuletzt erwähnten Auffaſſung zu verfahren, und ſoll demgemäß 
zu Straſverfügungen und Straferkenntniſſen in Disziplinarſachen, 
rede zu den Ausfertigungen derſelben Stempel nicht mehr erfordert 
werden. 

Naſtenburg, 12. Novbr. In der bekannten Angelegenheit des 
Reſerveoffiziers, der ſich nicht kirchlich trauen laſſen 
will, theilt die „D. Reichsſpinnſtube“ folgendes Weitere mit: 

Am Freitag, den 29. Oktober, wurde der beſprochene Briefwechſel 
des hieſigen Bezirks: Kommandos mit einem Refervecffisier, der ji 
an der Bipitehe genügen läßt, veröffentlicht, und am Sonntag, den 31. 
Ottober erhielt der Reſerveo ſizier ſchon eine neue Anfrage: wie die 
Korreſpondenz, die doch noch nicht beendet ſei, in die Oeffentlichkeit 

efommen. Der Reſerveoffizier antwortet, er hade die Sache mit feinem 
Bruder beſprochen, der dann wohl die Veröffentlichung veranlaßt haben 
werde, er betrachte außerdem die Korreſponden; für beendet. Aber das 
Bezirkskommando if ſtandhaft und fragt nochmals an, ob der Lieu- 
tenant von der Abſicht der Veröffentlichung gewußt, 05 er zu⸗ oder 
abgeredet habe ꝛc. Der Lieutenant antwortet, er habe von der Abſicht 
nichts gewußt, er habe auch weder zu⸗ noch abgeredet, meld’ letzteres 
auch wohl nichts geholfen haben würde. Wie weit ſich die Korreſpon⸗ 
denz noch fortſpinnen wird, iſt bei der Beharrlichkeit des Bezirks⸗ 
Kommandos ſchwer abzuſehen. 

Uebrigens iſt die Bemerkung der „D. Reichsſpinnſtube“, daß zu 
der geſetzlich unnöthigen kirchlichen Trauung doch die Einwilligung der 
Frau nöthig fein werde, nicht unberechtigt. Weshalb ſchreibt das 


Bezirks⸗Kommando nicht an die Frau Lieutenant? Die Korreſpondenz 


te dann vielleicht noch intereſſanter werden! 

u, 10. November. Die lonker Mönche find bereits 

des Ozeans und haben, wie Privatbriefe beſagen, faſt t⸗ 
rrſtellen in Amerika bekommen. Auch der von der 9 

rteflich verfo gte Görski (Pater Hippolyt), der feiner Zeit in der 

niger Kirche die zum Landfriedensbruch aufreizende Predigt ge- 
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Halten, befindet ſich wohlbehelten in der neuen Welt. 


Marienwerder, 11. November. Von dem Stagtsanwalte in 
Graudenz iſt bekanntlich vor einiger Zeit gegen den Kreisrichter Dr. 
Kolkmann in Löbau und den Redakteur des „Graudenzer Geſel⸗ 
ligen“ wegen Schmähung der Einrichtungen der katholiſchen Kirche 
Anklage erhoben worden. Dr. Kolkenann hatte nämlich in einem Auf- 
ſatze, welchen dedachtes Blatt brachte, das Mönchsweſen als eine 
„Narrethei und cine Lächerlichkeit“ bezeichnet. Die Gerichte erſter und 
zweiter Inſtanz lehnten die Einleitung der Unterfubung ab. Wie die 
„N. W. M.“ erfahren, bat indeſſen das königl. Ober Tribunal die 
Beſchluſſe gedachter Gerichte auf Beſchwerde des hieſigen Ober⸗ 
Staatsanwalts aufgehoben und die Sache zur anderweitigen Br 
ſchlußfaſfung an das hieſige königl. Appellalionsgericht zuxückzewieſen, 
indem es den früheren Anſichten entgegen angenommen hat, daß das 
Mönchsweſen allerdings zu den Einrichtungen der katho iſchen Kirche 
gehöre und durch jene Aeußerungen beſchimpft worden ſei. 

Breslau, 13. November. Der zum Kommiſſarius ernannte 
Herr von Schuckmann hat mit zwei Regierungsbeamten die Bis⸗ 
thumskaſſe am 9. November in Verwaltung genommen. Die 
Prozedur dauerte von Morgens 10 Uhr bis Nachmittag gegen 5 Uhr. 
Geſtern wurden die Beſtände der Bisthums⸗Hauptkaſſe und des 
Fonds für erloſchene Kirchen nach dem Regierungszebäude überführt. 
— Wie die „Schl. P.“ meldet, hat der Standesbeamte Hoffe⸗ 
richter bei ſeiner Vernehmung als Zeuge vor der Kriminaldeputa⸗ 
tion die Ableiſtung des vorgeſchriebenen evangeliſchen Eides verweigert, 
weil derſelbe mit feinen religtöſen Anſchauungen unvereinbar ſei. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Zeugen zu einer tägigen Gefängniß⸗ 
ſtraſe und ſofortiger Verhaftung. N 

Paderborn, 13 November. Der Landrath Jentzſch hat heute 
im Auftrage des Kultusminiſters die Schließung des hieſigen 
Prieſter⸗Seminars vorgenommen. Die noch anweſenden 
Alumnen haben das Seminar binnen 11 Tagen zu räumen. 

München, 11 November. König Ludwig II. von Bayern, der 
für gewöbnlich fein Leben fern von den Regierungsgeſchäften und fern 
vom Geräusche der Hauptſtadt in Waldeseinſamkeit verbringt, iſt in 
den letztverfloſſenen Tagen aus ſeiner Gewohnheit herausgetreten und 
bat dem zum Beſuche in München weilenden Kronprinzen Nudolf von 
Oeſterreich glänzende Feſte gegeben, von denen die Blätter gar mär⸗ 
chenhafte Din ze zu berichten wiſſen Am Donnerſtag Abend bat er 
ſogar feinen Gaſt im Königszuge bis Simbach an der öſterreichiſchen 
Grenze begleitet. So ſchreibt „ B. der Corr v u. f. D.“ unterm 10. d.: 

Das Gartenfeſt, welches der König geſtern Abends noch Beenbi 
gung der Theatervorfielung dem Kronprinzen Rudolf von Oeflerreich 
m neuen Wintergarten veranſtalten ließ, fol durch feine feenhafte 
Pracht wahrhaft bezaubernd geweſen ſein. Als beſondere Auszeich⸗ 
nung für ven Kronprinzen Rudolf mag der Umſtand gelten, daß der 
König ſeinen an magiſchen Re zen ſo reichen neuen Wintergarten bis⸗ 

er nur einmal, nämlich beim Einzug der Prinzeß Giſela, erſchloſſen 
th Das Gartenfeit nahm gegen 10 Uhr feinen, Anfang mit einer 
Tafel. Obermuſikmeiſter Hünn exekutirte bierbei mit der Kappelle des 
2. Inf. Reg die Taſelmuſik, welche Piecen Wagnerſcher Opern brachte. 
Nach aufgehobener Tafel wechſelte ein Geſangeguartett vom Hoftheater- 
Singchor in feinen Vorträgen mit jenen eines Streichquartetts ab, meld’ 
letzteres aus den bekannten Künſtlern Thonis und Genoſſen beſtand. 
Der Wintergarten erſtrahlte in einem Meer von Licht; viele Hunderte 
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Lampions glitzerten dur 8 Grün der exoti ewächſe rend 
der vie W en im Se 5 A 
Mond ſein Licht auf den mit Schwänen belebten See ergoß. Ueber 
dem Marmorbaſſin erhob ſich eine von ſteinernen Säulen getragene 
Laube, von der mehrere Stufen zu dem Waſſerſpiegel hinabführten. 
Im tiefen Hintergrund flammte über der Laube und einer mit orien⸗ 
taliſcher Pracht geſchmückten Niſche der Buchſtabe: R. Zur Rechten 
und Linken des Gartens zogen ſchmale Wege an Bos quets mit kunſt⸗ 
vollen Statuetten vorüber. Die königl. Soirée, welcher an Seite des 
Königs Kronprinz Rudolf, ſowie der Prinz und Prinzeſſin Leopold 
anwohnten, währte bis um 2 Uhr Nachts. 

Wie der „Augsb. A 3.” verſichert wird, iſt die Beſchwerde, welche 
der wegen ſeiner Landtagswahl vom Biſchof von Würzburg gemaß⸗ 
regelte Domkapitular Hohn erhoben hat, von der Staatsregierung 
als eine begründete erklärt worden. Es wird weiterhin nicht allein 
die Ausſchließung des Dr. Hohn von den Berathungen des Dom⸗ 
kapitels als ungeſetzlich erklärt, ſondern es ſind alle Beſchlüſſe des 
Domkapitels während dieſer Ausſchließung als ungiltig bezeichnet 
worden. Außerdem find noch weitere Maßregeln vorbehalten. 

Paris, 12. November. In Verſailles herrſchte heute große 
Aufregung. Zwiſchen den Gambettiſten und den Unverföhnl.dhen 
haben heftige Szenen ſtattgefunden. Die gouvernementalen Abend⸗ 
blätter feiern ihren Sieg meiſtens mit Beſcheidenheit, weiſen aber 
die Anmaßung der Bonapartiſten, wonach dieſe den Erfolg der Re⸗ 
gierung herbeigeführt haben, entſchieden zurück. Thatſächlich haben 
achtzehn Imperialiſten mit der Minorität geſtimmt. Geſtern Abend 
befanden ſich bereits, ehe das Reſultat der Abſtimmung bekannt 
wurde, zahlreiche Gäſte in den Salons des Marſchalls Mac Mahon, 
insbeſondere war die Diplomatie unter Anderem durch die Botſchafter 
Fürſt Hohenlohe, Lord Lyons, Marquis de Molins und die Ge⸗ 
ſandten Nigra und Graf Moltke vertreten. Die Spannung war 
groß und der Marſchall Mac Mabon erſichtlich ſehr beſorgt. Als 
um 10% Uhr der Präſidenkſchafts⸗Sekretär Vicomte d'Harcourt mit 
der Siegesnachricht anlangte, was eine allgemeine freudige Aufregung 
hervorrief, ſchickte der Marſchall ſofort einen Ordonnanz Offizier zu 
Herrn Dufaure, um demſelben ſeine Glückwünſche zu überbringen. 
Bald darauf fanden ſich die Miniſter, die hier anweſenden franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter: Vicomte de Gontaut Biron, de Corcelle, Graf 
Chaudordy ſowie der Geſandte Target ein, und zahlreiche Deputirte 
aller Fraktionen der Majorität füllten die Salons. 

— Ueber die Wirkung, welche die Annahme der Arrondiſſe⸗ 
mentswahl ſeitens der verſailler Nationalverſammlung 
in Frankreich hervorgebracht, gehen der „Nat.⸗Ztg.“ folgende De⸗ 
peſchen zu: 

Paris, 11. November. In den Regierungskreiſen herrſcht 
natürlich große Freude über den in der Nationalverſammlung errun⸗ 
genen Sieg. Eine ſehr große Anzahl von Deputirten begab ſich 
ſogleich nach der Sitzung pam Empfange beim Marſchall Mac Mabon. 
In Paris wurde die Nachricht erſt gegen 10% Uhr bekannt. Auf 
den Boulevards war eine große Menſchenmenge verſammelt, ſo daß 
die Zirkulation zeitweiſe ent war. Als die Nachricht vom Siege 
der Regierung anlangte, ſtieg die franzöſiſche Rente an der ſehr be⸗ 
wegten Abendbörſe des Boulevard auf 103 80. . 

Verſailles, 11. November. In der Nationalverſamm⸗ 
lung wurde die Verhandlung über das Wahlgeſetz fortgeſetzt 
und der vielbeſprochene Artikel 14 angenommen. Ueber den Verlauf 
der Sitzung wird Folgendes berichtet: 

Alle Tribünen waren heute überfüllt. In der Loge des Bräfi- 
denten, der Republik befand ſich von 3 Uhr an die Marſchallin Mac 


D ift ſich die 0 y von 
mit dem Eribiſchof von Sens und den übrigen boden Get pen, bie 
ch in ihrer Loge befanden, unterhielt. In der diplomatiihen Loge 
efanden ſich der ſpaniſche ae der japaneſiſche Geſandte, ein 
Mitglied der päpftlichen Nuntiatur und einige andere Dip omaten. 
Thiers fehlt; er hat ſich erkältet und iſt krank, wenn auch nicht ernſt 
lich. Um 2% Uhr eröffnet Herzog d'Audiffret⸗Pasquier die Sitzung. 
Ricard, einer der Berichterſtatter, erhält zuerſt das Wort gegen das 
Amendement, welches die Einzelabſtimmung verlaugt: Die Stunde 
ſei gekommen, wo man fi zwiſchen der Arroadiſſements⸗ und der 
Liſtenabſtimmung auszuſprechen habe. Die Arrondiſſementsabſtimmung 
werde die bedouernswertheſten Folgen haben und ein ernſter Angriff 
gegen das allgemeine Stimmrecht ſein. Mit dem allgemeinen Stimm ⸗ 
recht und dem Prinzip der Gleichheit der Stimmen müſſe man die Zahl 
der Bevölkerung als Grundlage der Wahl nehmen. Das Liſtenſkrutimum 
macht dieſe Bedingung, das andere Syſtem aber nicht und erzeuge die 
ärgerlichſten Ungleichheiten In dem nämlichen Departement werde 
ein Arrondiſſement von 30 und ein Arrondiſſement von 90,000 
Einwohnern jedes nur einen Deputirten ernennen, während eines 
von 105,000 deren zwei wählte. Das Land wird ſich ſagen, daß die 
Arrondiſſements⸗Abſtimmung die Fortſetzung der Polit k des Herrn 
de Broglie iſt, welche wollte, daß man den Einfluß der Zahl durch 
die Verkretung der Intereſſen im Gleichgewicht erhalten müſſe. Der 
Vize⸗Präſident des Konſeils (Buffet) nimmt dieſe Erbſchaft an. — 
Stimme rechts: Es iſt die Politik des Herrn Thiers! (Lärm 
rechts.) — Ricard: Ich begreife, 5 Sie ſchon genug haben (Bei 
fall links). Was Sie in der früheren Dreißiger Kommiſſion ſuchten, 
war Schädtgung des allgemeinen Stimmrechts. (Lärm rechts.) Wir 
wollen dieſes aber vermeihen, indem peir für das Liften Scrutintum 
eintreten. (Wildes Geſchrei rechts.) Sie wollen das allgemeine Stimm⸗ 
recht verſteckt angreifen; wir vertheidigen es offen, denn wir wollen 
nicht wieder 1850 und 1851 haben. (Bonapartiſten erheben wildes 
Geſchrei. Die Marſchallin Mac Mahon wird äußerſt bleich. Furcht⸗ 
barer Lärm) Sich auf den Boden der Konſervativen ſtellend, beſtrei ⸗ 
tet er, daß die Einzelabſtimmung den fonferbativen Intereſſen nützlich 
fer. Dieſe Art der Abſtimmung gründe 150 flädtiſche Wahlkollegten, 
und dadurch könne man die Wahl der gemäßigten und weiſen Männer 
nicht ermöglichen. Das Amendement von Rive verwirft er ebenfalls, 
ohgleich es vor dem andern den Vorzug babe, daß die Einteilung in 
Wählbezirke keine willlürliche fe. Was das Amendement der Hrn. Rol 
land und Luro betrifft, welches Linen mit fünf Namen aufſtelle, fo 
ſei der Ausſchuß aus Verſöhulichkeit bereit, daſſelbe einer Diskuſſion 
zu unterwerfen. Heute will, ſo fährt der Redner fort, die Majorität 
der Kammer die Republik, aber dieſe kann nur leben, wenn die konſer⸗ 
vative Partei an der — — Vertheidiger ſteht; der Erfolg gehört 
der Eintracht. Die Arrondiſſemenis⸗Abſtimmung verhindert diefe Ein⸗ 
tracht, weil ſie unter einem anderen Regierungsſyſtem gewirkt hat. 
Die Einzelabſtimmung tödtet die Minoritäten. (Lärm rechts). Herr 
v. Broglie hat, als er Vizepräſident des Minifierratbs war, das Liſten⸗ 
Skrutinium verteidigt, weil die Einzelabſtimmung die Minorität ver⸗ 
nichte. Die Liſtenahſſimmung kann die Einheit nicht vernichten, weil 
man höchſtens fünf Namen für bie Liſte annehmen wird. Mit dem 
Wahlmodus, den wir Ihnen vorſchlagen, werden Sie keine Mittel- 
mäßigkeiten in der Kammer Jaben, ſondern Männer, welche um das 
Intereſſe des Landes beſorgt ſind. (Beifall links.) Redner zitirt nun 
die Anſichten von Legitimiſten und Orleaniſten, die ſich für das Liften- 
Scrutinium ausgeſprochen haben, wobei er daran erinnert, daß das⸗ 
ſe be 1818 Frankreich eine Verfaſſung gegeben und Herr Buffet 1849 
ſich ſelbſt für dasſelbe ausgeſpwchen habe. Drei Mal hade die Liſten⸗ 
abr immung Frankreich die aröjte Verſammlung gegeben, die es je ge⸗ 
habt, während die Einzelabſtimnung vom Kaiſerreich geſchaffen ward. 
Durch dieſen Wahlmodus, durch die Kammern des Kaiſerreichs, ſei 
F ankreich zu Grunde gerichet worden Weiß man denn nicht, 
wer die Arrondiſſements Abfimmung erfunden? Die Geſchichte 
lehrt uns, daß es lein Anderer war als jener Mann, der am 
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1 2. Dezember in einer Proklamation dem en Volke austin ; 
anderſetzte, daß das Liſten⸗Skrutinium die Wablen fälſche. Den gegen⸗ 
wärtigen Anhängern der Arrondiſſemente⸗Abſtimmung könne es daher 
nicht unbekannt ſein, daß unſer Wahlmodus derjenige in, welcher denStaats⸗ 
ſtreich gemacht. Die, welche glauben, daß die Bonapartifien die 
Avantgarde der konſervativen Partei find, können die Arrondiſſements⸗ 
Abſtimmung votiren; aber die, welche, wie der Redner und der Aus⸗ 
ſchuß, ſich der zwanzigläbrigen Herrſchaft des Kaiſerreichs erinnern, 
werden für das Liſtenſkrutinium ſtimmen, welches allein die Gefahr 
der Verwaltungskorruption das Hauptwerkzeug der olfinellen Kandi⸗ 
daten beſeitigen kann (Beifall links) Man ſage nicht, daß diefe Ge⸗ 
fabr illuſoriſch fer. Geſtern entlieh Herr Buffet dem Kaiſerreich feine 
Beamten, heute will er dem Kaiſerreich ſein Wahlſyſtem entleihen, 
morgen werden ſeine Präfekten, ſeine Unterpräfekten und ſeine Maires 
über ſeine Abſichten hinausgehen und an der Wiederherſtellung des 
Kaiserreichs arbeiten! — Die Rede Ricard's fand großen Beifall, 
aber fie hatte nicht ganz die gewünſchte Wirkung, denn er iprady zu 
lange (von 2% bis 4% Uhr) und ermüdete die Zuhörer. — Nach ihm 
ergriff der Juſtizminiſter Dufaure das Wort. Derfelbe 
verwahrt ſich dagegen, daß die Regierung die Abſicht habe, dem all⸗ 
gemeinen Stimmrecht zu nahe zu kreten; er theilt dann die Gründe 
mit, welche die Regierung des Herrn Toiers beſtimmt hatten, ſich für 
die Arrondiſſements.Abſtimmung auszuſprechen, welche die Republik 
begünſtige und kräftige. Er bekämpft dann die Beiſpiele, welche 
man aus den frützeren Verſammlungen gezogen. Sie ſeien 
immer in revolutionären Zeiten gewählt worden; in den ru⸗ 
higen Zeiten ſei die Arronoiffements: Abſtimmung eine Garantie 
für die Ordnung und Sicherheit. Betreffs der Regierung von 
Thiers erklärt Dufaure, dag, als man geglaubt habe, der Augen» 
blick ſei gekommen, um die Republik zu profiamiren, es derſelbe für 
nöthig erachtet hahe, der Republik drei nolhwendige kon ſervative Eles 
mente zu geben, nämlich zwei Kammern, die Rechte der Auflöſung für 
das Staatsoberhaupt und direkte Einzel Abſummung. Es könnte deß⸗ 
halb alſo kein Vergleich zwiſchen heute und 1849 angeſtellt werden. 
Das Liſtenſkrutinium habe große Verſammlungen hervorgebracht; dies 
ſei wahr. Dies ſei aber der Fall geweſen, als die Wähler 300 Fran⸗ 
ken Steuer bezahlt hätten. Die berübmten Re:rer, welche Hr. Ricard 
angerufen, hätten heute uicht an der Stelle deſſelben ſein wollen (Bet⸗ 
fall rechtg.) Diele berühmten Redner achte er, aber man arbeite beute 
für das Land, wie es ſei, und nicht, wie es geweſen wäre. Redner er⸗ 
hebt dann noch einige Einwände gegen Ricard (die Linke murrt dabei) 
und fazt dann: Man wirft uns vor, willkürliche Wablkreiſe zu errich⸗ 
ten Ich hatte die Ehre, Mitglied des früheren Dreißiger Ausſchuſſes zu ſein 
und ich muß geſteben, daß das Liſtenſktrutinium in Gunft war; aber wie 
verſtand man das Liſtenſkrutinium? Man ließ drei Namen zu: einen Legi⸗ 
timiſten, einen Konſer vativen und einen Republikaner. Die Aufftellung der 
Wahlkreiſe ſei mit Gewiſſenbaftigkeit gemacht worden, und man habe 
deßhalb das Land von der Stadt getrennt. Für die Kandleute, die ihr 
Dorf nicht verlaſſen, die keinen Unterricht genoſſen haben, ift die 
Arrondiſſements⸗Abſtimmung vorzuziehen. Diefe Klaſſe von Wäblern 
wollte der Geſetzgeber beſchützen. Dieſelben konnten die Kandidaten 
aus den drei Over vier Liſten, die man ihnen vorlege, die Namen nicht 
ſelbſt wählen. Wird vas allgemeine Stimmrecht unter folchen Bedin⸗ 
gungen auf aufrichtige Weife in Anwendung gebracht? (Beifall rechts.) 
Dufaure ſucht alsdann zu beweiſen, daß die Arrondiſſements Abftims 
mung eine Hülfsquelle für die Minoritäten iſt, und um dies zu bes 
weiſen, erinnert er an die Wahl Barodet's. 

(Die Sitzung dauert foct.) 
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Lokales und Provinzielles. 


d— Kofchmin, 13. November. [Herr Regierungspräſi⸗ 
dent Wegner] weilte geſtern in 1 Hrn Regierungs⸗ 
Aſſeſſors Dr. Kugler in unferer Stadt. Er beſuchte u. A. das 
hieſige königl. S imultan⸗Schullebrer⸗Seminar, wo er dem Unter» 
richte beiwohnte und auch von den baulichen Einrichtungen Kenntniß 
nahm. Des Abends fand dem Gaſte zu Ehren im Seminar eine 

ET De. Se N u erfolgte die Adreiſe. 

—— erg, 12. Novhr. enbahnunglück.] Geſte 
Abend 10 Uhr fand auf ver Bofen- Kreuzburger Bahn, ne 
Schildberg Antonin, in dem Dorfe Bärwalde ein Zuſammenſtoß eine 
aus Schildberg kommenden Zuges mit einer aus Oſtrowo über Anto⸗ 
nin abgegangenen Lokomotive ftatt. An dem aus Schiloberg kommen⸗ 
den Zuge waren 8 Güterwagen mit den zur Fertigſtellung der Bahn 
nothwendigen Utenſiltien deladen, angehangen und bremſte dieſer Zug, 
als er von Weitem die drohende Gefahr erkannte. Lei er war dies zu 
ſpät, da eine Krümmung der Bahn ein weites Voraueſehen unmöglich 
gemacht hatte. In dem Augenblicke, als der Zug zum Steben gebracht 
worden war, brauſte auch ſchon die entgegen 4 — Lokomotive 
heran und fuhr mit furchtbarer Gewalt auf. Den Augenblick des 
Stillehaltens hatten die beiden auf dem Zuge befindlichen Bremer bes 
nutzt, von ihren Sitzen hinabzuſpringen, dagegen wurden die übrigen 
Perſonen derart verletzt, daß bei einigen an der Wiederberſtelung ge 
zweifelt wird. Sofort requirirte Fuhren beförderten die Lerwundeken 
nach Oſtrowo und Schilrberg. Auf der aus Oſtrowo kommenden 
Maſchine befand ſich der bieftge Kämmerer Hentſchel, dem die Auszah⸗ 
lung der Bahnarbeiter übertragen war und welcher zu dieſem Zwecke 
Geld aus Oſtrowo geholt batte. Derfelde hat fo ſtarke Bruſtquckſchun⸗ 
gen erlitten, daß wenig Hoffnung auf Erhaltung feines Lebens vo bans 
den tft. Sehr ſchwer verwundet iſt auch der Babnmeifier Wagner. Daß 
eben die betheiligten Perſonen noch mit dem Leben davongekommen 
find iſt nur dem Umſtande zuzuſchreiben, daß beide Maſchinen 
ſtießen, alſo mit den Tendern zuſammenfuhren. Dieſe ſind na⸗ 
türlich vollſtändig ineinandergefabren, doch ſcheinen die Lokomo⸗ 
tiven, da der erſte Anprall gedämpft wurde, weniger gelitten 
zu haben. Der Lokomotivführer des aus Schildberg kommenden Zu⸗ 
ges hat während der Kataſtrophe beſonderen Muth und Pflichttreue 
bewieſen. Nicht genug, ch er das Feuer feiner eigenen Maſch ne 
löſchte und alles ordnete, ließ er ſich, obwohl ihm das Bein gebrochen, 
noch auf die andere Maſchine tragen, um dort fo viel wie möglich zu 
belfen und anzuordnen, da fein Kollege bewußtlos war. Ueberhaupt 
ſoll den Zugführer des aus Schildberg kommenden Zuges nicht der 
geringfte Vorwurf treffen; dagegen iſt das Warnungsſignal vom Bahn⸗ 
wärter der aus Oſtrowo kommenden Maſchine gegeben, aber nicht 
beobachtet worden. Der betreffende Bahnwärter eilte, das Unglück 
vorausſehend, dem Zugelnach und war der erſte auf der Unglücksſtätte. 
Die noch brauchbaren Wagen find heute Nachmittag geholt worden, 
die Moſchinen und übrigen Trümmer ſtehen noch unberührt und fol 
morgen mit der Wezräumung begonnen werden. 

Bromberg, 12 November. [Verſammlung der Kauf⸗ 
mannſchaft] Geſtern fand eine Verſammlung der hieſigen Kauf 
mannſchaft ſtatt, um den ſeit dem Jahre 1845 beſtehenden Verein der 
Kaufleute wieder zu konſtiintren. Es hatten ſich dazu über 50 Theil⸗ 
nehmer eingefunden, die alle dafür ſtimmten (Chefs wie junge Leute), 
dieſen Verein kräftigſt zu unterſtützen und zu heben Bekanntlich ber 
fit der Verein als Fundament ein Kapital von ca. 1000 Thirn., eine 
Bikliotbek u. a Inventar Es werden nun wieder belehrende ban⸗ 
delswiſſenſchaftliche Vorträge ſtaltfinden, ebenſo wie auch das gefellige 
Vergnügen gepflegt werden fol. Eine Kommiſſion von 5 Mitaliedern 
wurde gewählt, die in der in 14 Tagen ſtatt findenden Generalver⸗ 
fammlung geeignete Perſonen für den Vorſtand in Vorſchlag zu brin⸗ 
gen haben. Die heute Verſammelten traten dem Verein 8 bei. | 

r. 8) 


Staats- und Volkswirkhſchaſt. 


u Das Haus Joſeph Jaques in Berlin hat jetzt durch Zir⸗ 
kulare feine Gläubiger erſucht, der Liquidation bee at 
der Vorausſetzung, daß dieſem Vorſchlage allſeitig zugeftimmt werde, 
die Propoſition gemacht, daß die Gattin des Chefs der Firma, Herrn 
Ferdinand Jaques, auf ihre 600,000 M. betragende Mitgift zu Gunften 
der Gläubiger verzichten wolle. Der Geſammtbetrag der Akliva wird 


dem Zirkular auf 10 Millionen Mk. angegeben. Ueber den Palſiv, 
Ratus ſchweigt das Zirkular; derſelbe ſchliezt, wie die „N. B.. 
wiſſen will, mit 9 Millionen ab. 8 
* Pommerſche Zentralbahn Nachdem es dem Konkurs⸗ 
Nerger der Pommerſchen Zentraloahn gelungen, die in letzter Zeit 
von Gläubigern der Bahn, deren Forderungen beſtritten waren, an⸗ 
geſtrengten Prozeſſe durch Vergleiche beizulegen, wird nunmehr am 
1 d. DR die erſte Ratenzahlung an die Gläubiger der Bahn mit 
82 pCt. 1 Die nächſte Ratemahlung wird vermuthlich die 
dollnändige Befriedigung der vom Gerichte anerkannten Gläubiger 
Forderungen in ſich ſchließen. 


** Nürnberg, 10 November. [Hopfen] Vom Markte iſt 
keine Veränderung zu melden; im Verlauf des geſtrigen Marktes gin- 
en noch mehrere Partien balertauer Mittelforken zu 42—48 fl., Po⸗ 
gen und Elfäſſer zu 35 — 40 und 42 fl. ab. Auch heute war der Ein. 
kauf nicht unbedeutend; wenn auch keine Zufuhr eintraf, fo fehlt es 
doch nicht an Waare; die Lage der Kommilfionäre ſiad reichlich ver. 
leben, bieten aber gewöhnlich nur geringe Qualitäten, welche Käufer 
ncht entſprechend finden. Die meiften Adſchlüſſe betrafen obengenannte 
Sorten zu gleichen Preiſen und gingen 500 Ballen aus dem Verkehr. 
Der Einkauf für Export iſt nicht mehr fo umfangreich wie früher, da. 
gegen wird für Brauerkundſchaft täglich mehr oder weniger gehandelt 
und haben feit Beyinn der Woche bei Anweſenbeit von Brauern Ab 
ſclüſſe in Ausſtichwaare zu Aus nahmspreiſen ſtaltgefunden, welche 
über unſeren Nottrungen ſtehen. 


— 11. November. Der heutige 
800 heutig 


Markt trug mit einer Zufuhr von 
Ballen, meift durchnäßte Waare, das Gepräge einer e 
5 duſtloſigkeit, denn Käufer ließen die ausgebotenen ordinären 1 & 
n gänzlich unbeachtet und mußten geringe Sorten im Preife etliche 
ulden nachgeben, während gute Marktwaare 24-33 fl. erzielte Ey 
defferen Sorten fanden mehrfache Abſchlüſſe, namentlich in Haller: 
kauern zu 42 — 52 fl. in Spalterland-Siegel zu 48 — 58 fl., in Polen 
und Elſäſſern zu 36 —44 fl. — Nachſchrift 1 Uhr: Die Zufuhr iſt über 
Hälfte geräumt; gerinufte Sorten find unverkäuflich, während gute 
ihren Preis behaupteten. Geſammtumfſatz 500 Ballen. 
* Wien, 13. November. Die Einnahmen der franz öſiſch⸗ 
öſter reichlichen Staatsbahn betrugen vom 5. bis 10. No- 


dember incl. 689 327 Fl. 


vermiſchtes. 
Im Vorhof des Strousberg'ſchen Palais in der Wilhelm⸗ 


Nachmittag 2 Uhr ungefähr 
der Auktion der 


der Ariſtokratie waren die Vertreter der haute fiance zahlreich er⸗ 
in. illiönä im Stillen ein tiefes Beileid 

chienen, einige Milliönäre mochten weil Im.E ſehlzen auch nickt die 
f 50 Schritt an ihrem 
2 1 — En 
| dr i liſſe poſtirt. Im Vorflur 
die eben von der Börfe heimkehrende Couliſſe p de Stuben 
ra⸗ 


„Ein Akt der Lynchjuſtiz. Aus Berlin berichtet der Börſ. 
C' unter 8 d.: i 1 e war Beute durch einen Vorfall 
in rade exr er men der 0 
1 le ar stell. Wir haben vorgeſtern der Arkul renden Gerüchte er · 
wähat, welche ein ſehr achtbares und namhaftes hieſiges Bankhaus als 
inſolvent bezeichneten. Leider iſt dies Gerücht von 1 ir Agenten 
auswärtiger Häuſer an dieſe mit Namensnennung lelegraphirt worden 
und hat von da aus feinen Weg in große auswärtige Zeitungen ge⸗ 
funden. Recherchen, welche das betreffende Haus angeſtellt bat, haben 
den Namen des betreffenden telegraphiſchen Korreſpondenten ergeben 
und ein Sohn des Chefs der belr ffenden Firma ſtellte den Agenten 
S. — um dieſen handelt es ſich — heute über jene, die Integrität 
Nes großen Hauſes in derartigen Zeiten gefährdende verſäumdexiſche 
Nechricht zur Rede. Der be reffende Agent konnte die Urheberſchaft 
„der fraglichen Telegramme nicht leugnen, und als er noch ohnedies 
ſagte, er glaube an die Richtigkeit der von ihm fortdepeſchirten Nach. 
richt, erhielt er von dem erregten Interpellanten eine körperliche Züch⸗ 
tigung un wurde alsdann von den umſtehenden Perſonen, die in der 
gußerordentlichen Lage in der ſich die angegriffene Firma befand, das 
Ver fabren des Vertreters deſſelben billigten, aus dem Börfenfaal 
inausgebracht. Die Folge der Affaire wird natürlich die Verurthei⸗ 
ung des Exzedenten zu einer kurzen Abweſenheit von der Börſe ſein; 
Insekt konnte man nicht umhin, das Mittel der Nothwehr cl; ein ge⸗ 
rechtfertigtes, ja unter den gegebenen Umſtänden faſt als ein nothwen⸗ 
iges anzuerkennen. — Der ſteis mit einem Wortſpiel bereite Börſen⸗ 
Ne bemächtigte ſich ſelbſtverſtändlich dieſes Vorfalles und faßte das 
Reſume über den beutigen Verlauf der Börſe in die Worte zuſammen: 
„Anfangs wurde losgeſchlagen, nachher war die Stimmung feſter. 
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1 Varis, 11. November. Vom 9. Nachts 1 Uhr bis 10 Morgens 
ie 12 Uhr wurre Paris von einem furchtbaren Sturme mit Re- 
le gen heimgeſucht. Derſelbe verurſachte vicle Unglücksfälle und richtete 
1, große Verwüſtungen an. Mebrexe Perſonen, darunter eine Frau, die 
u | unter einem Steinhaufen bearaben wurde, welchen der Wind umge⸗ 
zt riſſen hatte, wurden getödtet, andere ſchwer verwundet und einige 
r ßbundert leichter verletzt. Eine große Anzahl Bäume, viele Dächer 
18 wurden beſchädigt und an vielen Stellen die Mauern umgeriſſen, wie 
st „B. in der Rue de Lyon, wo ber Wind eine 300 Meter lange im 
Bau begriffene Mauer niederwarf, Ein Karren wurde auf dem 


Quai des Hotel de Ville mit feinem Pferde in die Seine geworfen. 
Die Gewalt des Windes war fo Hark, daß die Zinkplatten der Kirche 
St. Sulpice bis in den ungefähr 5 Minuten von dort liegenden 
Garten des Luxembourg geſchleudert wurden. Heute (11.) Nacht um 1 

+ UÜbr brach der Sturm von Neuem los und währte bis gegen 12 Uhr 
Mittags. Derſelbe hauſte auch furchtbar in der ganzen Umgegend. 
In Verſailles riß er das proviſoriſche Dach der Schloßkapelle los 
und warf es auf das Dach der ſich auf der anderen Seite des Hofes 
Maroc liegenden Bisliotket der Nationalverſammlung, das zekrüm⸗ 


25 mert wurde. 
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ae Belegrapfirge Machrichten. 

2 ' Wien, 13. November. Von dem angeblich bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafters in Paris, Grafen 
Apponyi, ift, wie die „Politiſche Korreſpondenz“ vernimmt, in bieſigen 

= Kreiſen nichts bekannt und enibehrt deshalb auch die Kombination bes 
züglich ſeines Nachfolgers auf dem pariſer Botſchaſterpoſten jeder 

1 Grundlage. — Die Kaiſerin hat aus Anlaß des 100 jährigen Jubiläums 

er des in Hernals beſtehenden Bildungsinſtitutes für Offtzierstöchter zur 

de, Vermehrung der Zöglingsſtellen zehntauſend Gulden angewieſen und 
rn in einem Handſchreiben zur wirkſamen Unterſtützung und Förderung 


N der Zwecke des Inſtitutes aufgefordert. 


darauf den Beſchluß, 


Trieſt, 13. November. Der Lloyddampfer „Jupiter“ iſt mit der 
ee Ueberlandpoſt heute Nachmittag aus Alexandrien hier ein⸗ 
getoffen. 

Zara, 13. November. Von regulären türkiſchen Truppen iſt aber⸗ 
mals die öſterreichiſche Grenze verletzt worden. Die zur Bewachung 
der Grenze beorderte öſterreichiſche Patrouille wurde verwundet und 
zurückgedrängt. (9. T B.) 

Bern, 12. November. Der Präſident des Bundesgerichts Dr. 
Blumer iſt beute in Lauſanne geſtorben. Kaſimir Pſyffer, der von 
1818 bis 1863 das Amt des Bundesgerichts⸗Präſidenten bekleidete, 
ſtarb geſtern in Luzern. 

Paris, 13. November. Der „Moniteur“ beſpricht die ruſſiſche 
Politik in der orientaliſchen Frage und hebt hervor, daß dieſe Polikik 
in keiner Weiſe Veranlaſſung biete zu den Befürchtungen, die man in 
jüngſter Zeit an der Börſe und ſonſt gehegt hätte. Seit dem Jahre 
1871 habe die Regierung des Kaiſers Alexander in zahlreichen Fällen 
ſo überzeugende Beweiſe ihrer Friedensliebe und ihrer einflußreichen 
Bemühungen um die Erhaltung des Friedens gegeben, daß es durch⸗ 
aus ungerechtfertigt ſein würde, ihr den Gedanken unterzuſtellen, daß 
fie Verwickelungen im Orient herbeiführen wolle. Der „Moniteur“ 
bemerkt ſchließlich, der Friede Europas ſei ſichergeſtellt durch den gu⸗ 
ten Willen aller Mächte und gewiß durch den Rußlands, welches zu 
feiner Erhaltung fo viel beigetragen habe. — Wie die „Agence Havas“ 
erfährt, hat die Gruppe Lavergne den Beſchluß gefaßt, eine Berta: 
gung der Diskuſſion des Munizipalgeſetzes bei der Nationalderſamm⸗ 
lung zu beantragen. 

Verſailles, 13. November. Die Nationalverſammlung beſchloß 
in ihrer heutigen Sitzung mit 350 gegen 316 Stimmen, daß das 
Wahlgeſetz in den Kolonien nicht zur Anwendung kommen ſolle; die 
Vertretung der Kolonſen in der Nationalverſammlung ſoll durch ein 
beſonderes Geſetz beſtimmt werden. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung wurde das Amendement, welches die obligatoriſche Stimm⸗ 
abgabe bei den Wahlen fordert, abgelehnt. Die Verſammlung faßte 
zur dritten Leſung des Wahlgeſetzes überzugehen. 
— Die Regierung beſchloß, in Uebereinſtimmung mit der Kommiſſion, 
die Berathung des Amendements Bethmont, betreffend die Wählbar⸗ 
keit der Difisiere der Territorialarmee bis zur dritten Pefung des 
Wahlgefeges zu vertagen. — Wie die „Agence Havas“ erfährt, beab⸗ 
ſichtigen viele Deputirte, nach der Abſtimmung über das Wahlgeſetz 
die Diskuſſion möglichſt einzuſchränken. 

San Sebaſtian, 13. November. Die Carliſten haben geſtern 
wieder ein heftiges Feuer auf Renteria eröffnet; das Militärhoſpital 
wurde in Brand geſchoſſen. 

Nom, 13. Novbr. Aus Veranlaſſung der bevorſtehenden Erhe⸗ 
bang der italieniſchen Geſandtſchaft in Berlin zum Range einer Bot⸗ 
ſchaft iſt in das Budget des Miniſteriums der auswärtigen Angele⸗ 
genbeiten eine Mehrkorderung von 60,000 Lire eingeſtellt worden. — 
Das Urtheil in dem Kriminalprozeſſe gezen die Mörder des Chef⸗ 
redakteurs der „Capitale“, Raffaele Sonzogno, iſt heute gefällt 
worden. Die Angeklagten Guiſeppe Luciani, Bio Fresa, Mi⸗ 
chele Armati, Cornelio Farina und Luigi Morelli find 
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden 
Der fünfte Angeklagte, Scarpetti, wurde freigeſprochen. 

London, 14. November. Nach hier eingegangenen Berichten aus 
Penang hat die britiſche Reſidenz in Perak eine Garniſon von 900 
Mann erhalten, welche durch die Kauonenboote „Thiſtle und „Fly 


unterſlützt wird. Der Sultan Addallab zeigt Sympathie für die Eng · 
länder. Man glaubt, daß die Ermordung Birch's nicht vorher ge⸗ 


plant war. Die Malayen fegen ſich in Vertheidigungszuſtand. Die 
britiſchen Behörden bereiten militäriſche Operationen gegen dies 
felben vor. R 

Seraing, 12. November. Bis jetzt find bereits 42 Leichname der 
bei der Gasexploſion in dem Kohlenwerke Marihaye um das Leben 
gekommenen Perſonen aufgefunden worden. Man vermuthet indeſſen, 
daß noch mehr Perſonen bei der Kataſtrophe den Tod gefunden 
haben. Die Zahl der bis jetzt aufgefundenen Verletzten iſt ſehr be⸗ 
trächtlich. 

Petersburg, 13. November. In der heutigen Nummer des 
„Regierungsanzeigers“ wird ein kaiſerlicher Ukas an den Senat vom 
11. d. veröffentlicht, in welchem die Kommiſſion zur Liquidirung der 
Geſchäfte der Moskauer Kommerz Leihbank vom Kaiſer beſtä⸗ 
tigt und die ſofortige Ausführung des derſelben ertheilten Auftrags 
anbefohlen wird. 

Athen, 13. November. Die Deputirtenkammer hat heute den An⸗ 
trag, das geſammte Kabinet Bulgaris wegen Verfaſſungsbruches in 
den Anklageſtand zu verſetzen, angenommen. Gegen den ehemaligen 
Miniſter des Auswärtigen Delyannid und den Finanzminiſter Nico⸗ 
lopulus iſt außerdem die Anklage wegen Ernennung von Geſandten 
ohne vorherige Genehmigung des dazu erforderlichen Poſtens des 
Budgets und wegen des Abſchluſſes des Vertrages mit Dr. Schlie⸗ 
mann behufs der Ausgrabungen erhoben worden. 

Dung 13. November. Der Prinz von Wales iſt hier einge 
troffen. Definitive Beſtimmungen über die Weiterreiſe des Prinzen 
find noch nicht getroffen, da beunrubigende Nachrichten über die 
Choleraevidemie im füdlichen Theile des unter der Präſidentſchaft 
Madras ſtebenden Maharattengebietes eingegangen find und der 
Prinz in Folge deſſen auf den Rath der Aerzte jene Gegenden nicht 
beſuchen wird. Es ſteht auch noch nicht feſt, ob der Prinz ſich nach 
Madras begeben wird. f 

\ ä — 

Paris, 14 November. Wie in Parlamentskreiſen verlautet, 
handelt es ſich morgen in der Nationalverſammlung um die Ver⸗ 
tagung der Munizipalgeſetzberathung, welche die Gruppe Lavergne 
beantragte; die Regierung werde den Vertagungsantrag unterſtützen, 
um das Recht der Mairesernennung zu wahren. Die Diskuſſion 
werde morgen beendet, die Annahme des Vertagungsantrages ſei ge⸗ 
ſichert. Die Linke ſuchte die Unterſtützung der äußerſten Rechten bei 
der Wahl der von der Nationalberſammlung zu ernennenden 75 Se⸗ 
natoren nach und ſicherte derſelben für dieſen Fall unter Anſchluß der 
Ocleaniſten und Bonapartiſten 25 Senatorenſitze aus ihrer Mitte zu 


Durch die noch vorhandenen Leitungsſtörungen wird die Korre⸗ 
ſpondenz nicht mehr verzögert. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Warner in Posen. 
Für das Folgende übernimmt die Revakiion leine Verantwortung. 


Angekommene Fremde 
15. November. 


EYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer 
Glaesner und Frau aus Piasli, Leonhardt aus Rucewko, Hinſch aus 
Laſchnirowitz, d. RKalfreuty und Frau aus Weißenſee, die Kaufleute 
Lehmann, Freitag, Behrend und Markwald aus Berlin Franzius aus 
Bremen, Sybre aus Leipzig, Wutkowski aus Stettin, Hinz aus 
Deſſau und ed aus Berlin, Direktor Sanft aus Kobelnitz. 

TILSNER’S HOTEL GARN:. Die Kaufleute Miſch, Jahr und 
Eichler aus Gr. Schoenau, Inſpektor Rode aus Kolybli, Kreis 
Wongrowitz, Baumeiſter Krolikowski aus Warſchau, Rentier Berent 
aus Liegnitz, Ingenieur Weiß aus Sprottau, Student Sikorskt aus 


reslau. 

KEILER’S HOTEL. Gutsbeſitzer v ackſiewicz aus Praeſſe 
die Kaufleute Held aus Kirchhain, Kalfer — better aus 5 an 
Stephanski und Schmidt aus Obornik, Karpinski aus Breslau, Kaiser 
aus Rakwitz, Radnelewski aus Weeſcheu, Gonſowskt aus Klecko. 

STERN S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufl Kreibler aus 
Dresden, Weſtmann aus Frankfurt a. O., Löffler aus Magdeburg, 
die Rittergutsbeſitzer Graf Koziblockt und v. Bayowsli und Frau aus 
5 v. Karczewekt aus Wyſzakowo und v. Karczewskt aus 

ubrza. 

. SCHABFFENBERG’S HOTEL Die Rau 
Breslau, Putſch aus Stettin, Seidel, Fangel a Ar 
Berlin, Landeck aus Wongrowitz, Breunig aus Schokken, Dambitſch 
aus Breslou, Gutsbeſitzer Heicekeroth aus Plawcee. 

HOTEL DE BERLIN. Oekonom Heerde aus Bromberg. Propſt 
Gintrowicz aus Ludom, Kommiſſarius Handtke aus Gurzewo, die 
9 Pätſche aus Konin, Schütz aus Halle, Rentier Schultz aus 

agdeburg. 
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Große Möbel- und Pianino Auktion. 
Umzugs halber einer hohen Herrſchaft werde ich 
Donnerſtag den 18. d. Wits., 
Vorm. von 9 und Nachm. von 3 uhr ab, Mühlen- u. Verliner- 


ſtraßen-Ecke Nr. 29 ein feines Mobiliar, als: im Saal 2 große 
Nußbaum⸗Trumeaux mit Unterſätzen, 1 Victoria⸗Plüſchgarnitur, beſtehend 
aus 1 Sopha, 2 Armſtühlen und 6 kleinen, 1 Werdikof, 1 Sophatiſch, zwei 
runde Tiſchchen mit Marmorplatten, 1 große Bronce⸗Uhr, 1 Bronce⸗Kron⸗ 
leuchter mit Prismen; im Speiſezimmer 1 Mahag.⸗Buffet mit durch⸗ 
gehender Marmorplatte, 1 Patent⸗Ausziehtiſch mit Einlagen; 1 Wiener Gar- 
nitur, beſtehend aus 1 Sopha, 2 Armſtühlen, 4 kleinen, 1 r en 
1 großen Spiegel mit Tiſch u. Platte; im Herrenzimmer | Mahagoni⸗ 
Cylinder⸗Bureau, 1 Chaiſelongue, 1 Bücherſpind, 6 Rücklehn⸗Rohrftühle, 
1 eiſernen zweithürigen Geldſchrank; im Schlafzimmer 
2 Mahagoni Bektſtellen mit Federmatratzen, 1 feine Damen-Toilette mit 
ich u. Marmorplatte, Bettſpindchen, Stühle, Kommoden, Garderoben“, 
Wäſch⸗, Silber. und Kleiderſpinde, feine Kanten⸗Gardinen, 1 Regulator, 
Stubenläufer, Teppiche, dabei ein großer Salon⸗Teppich, Tiſchdecken, feine 
Alfenide, Glas. u. Porzellan⸗Gegenſtände, Oelbilder, Kupfergeſchirre u. ſ. w. 
und um 12 Uhr 1 feines Poliſander⸗Pianino, ein Geldſchrank und eine 
feine Doppel -Caleſche mit Patentaren gegen baare Zahlung verfteigern, 


Katz, Auktionskommiſſarius. 


u 815 ee N von 8 8 in a 3 
n un i i - 
mittags zur Kaſicht aut, 8 ſtehen Mittwoch von is hr Nach 


— . —— GUSABTEREE BERSRELTHREUITSHEREENE UBER 


Telegraphiſche Mörſenber ict . | 


Danzig 13 November. Getreide» BErfe. Petter: ſchöne, 
milde und Fare Luft, nachdem es geſtern Abend und während der 
Nacht anhaltend und ſtark geregnet bat. Bun: \ 

Weizen lolo in am beutigen Markte i ſehr flauer Sumu 
wieder geweſen, es feblte durchweg an Kaufluj., oder 85 nachte 2 
dote um mehrere Di. pr. Tonne billiger als geſtern. Verkauft wurden. 

u gedrückten Preiſen nur 165 Tonnen; außerdem ſind geſtern nach der 

örſe noch 62 Ton nen hellbunt 128 Pfd. zu unbekannt gebliebenem 
Preiſe gehandelt. Heute wurde gezahlt für Sommer 126, 126/7 Pfd. 
170, 175 M., gut glaſig 123 Pfd. 198 M., bellfarbig 120,1 Pfd. 202 
M., hellbunt 128, 129 Pfo. 203, 207, 210 M., bochbunt glaſig 131/2. 
133 Pfd. 205, 211 M., per Tonne. Termine fill, November 197 M. 
Br., April⸗Mai 10 bez. 213 M. Br., Mai⸗Juni 215 M. Br, 
Regulirungspreis 198 M. Gekundigt 50 Tonnen. 

Roggen loko eher matter, 125 Gr. 157 M., 127 Pfd. beſetzt 158 
M., ant 126 Pfd. 158 M. per Tonne ift für 32 Tonnen bezahlt. Ter⸗ 
mine ohne Umſatz, April Mai 156 M. Gd. i 150 M. 
75 er 3 — a be an. 158 an 5 Di. = er ae 88 

eza — iritu o nicht zugeführt, Termine April⸗Mai 4 
Br., Mai Juni 51% M. Br. 

Breslau, 13. November, Nachmittags (Getreidemerkhh. Spirt ius 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr November: Dezember 44 50, pr. Dezbr.⸗ 
Januar — —, pr April⸗Mai 48, 50 Weisen pr. November⸗Dezbr. 
193 00. Roggen pr: November Dezember 155, 00, 


12 


pr. Dezember ⸗ 
Januar 155, 00, pr. April⸗Mai 159 00 Rübe November -Dezember 
5 25 1 — Dezember⸗Januar 68, 50, pr. April⸗Mai 70, 00. Zink 
eſt. Wetter: —. 

Köln, 13. November, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt Bet» 
sen matt, De loco 21, 50, fremder loto 21, 50 pr. November 
20, 20. pr. März 21, 50. Roggen niedr., loko 16, 50, 
pr. November —, —, pr. März 15, 45. Hafer flau, loct 18 50, 
pr. November 17, 35 Rühl matter, loko 36 8), pr. Oktober 
—, —, pr. Mai 37, 40. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 13 November, Nachmittags. Getreidemarkt. Wehen 
(oto ill, au Termine ruh. Noggen loko feſt, auf Termine ruhig. 
Weiien pr. Novbr. 199 Br., 198 Gd., pr. Dezemb.⸗Januar pr. 1000 
Kilo 199 Br. 198 Gd. Noggen pr. November 151 Br., 150 Od, pr. 
Dezember⸗Januar pr. 1000 K, 151 Br 150 Gd. — Hafer feſt. 

ft November —, pr. 


pCt. 39. Kaffee ruh., Umſatz 2000 Sack. etroleum beh., 
dard white loke 11, 70 Br, 11, 50 Gd. vr. November 
11, 70 Gd. pr. Januar, März 11, 70 Gd — Wetter: Nebel. 
„Antwerpen, 13. November, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Jetretdemarkt. Schluß bericht.) Weizen ruhig, däniſcher 
28. Rogger behauptet. Hafer feſt. Gerſte ruhig. 
Petroleum⸗Markt S. Raffinıries, Type weiß, 
lolo 28 ber vember 27% 
Br., pr. Dezember 28 bz. und Br., pr. Januar 28 bez., 28 Br., 


pr. Novemb Feb ar 1 ER „09. 
r. vember = ruar —, —, pr. . 75. 
ehl ruh., pr. November 59, 50, 80, 50, pr 


November » Februar „, ril 61, 00. Nb 9 


1 ee 
Dezember 98, dr. s 
50. Spiritus feſt, 8. 


50. 
3. Nopbr., Nachmittags. Getreide 
into aeihäftslos, auf Termine . — = Dr 


ar Il er Geh 
r. Frühjahr 294 Fl. Rübö! loko 41}, pr. a IE 
e Abel: Shi , pr. Dezember 40%, pr. Wal 


ön. 
o, 12. November Robe 5 were 
60 Sh. 81 heiſen. Mixed numkers anis 


vember —, pr. ärz 
mine matt, per März 193, 


1 
4 


Berlin, 13 Novbr. Wind: RB, mäßig. Barometer 28,1. Ther⸗ 
mo neter + 5’ R. 8. 


A 
waare 


Qual. — Raps ver 1000 Kilar. — 
Breslau, 13. Novbr., 


Freiburger 76 50 do 
. 95 00. do. do. 


77,00 
Pbetentobagt 5 


Deflerreich Bann 1 


feſt aber unbelebt. 


ger fe! 1 


aun“) 89. Gele. 1 


kant 88 00 Hfdeniſche 
Rama 83 00 Schleſiſche Zentraibaßn —, — Bresl 


gelegrapzz iſche Korreſpondenz für Jonds-⸗Kurſe. 
Araukfurt a. M., 13. Novbr., Nachm. 2 Uhr 30 M. Ziemlich 


zu Aktien“) 163 


vente 64%. 
Binlverein 74 


Papierrente 60 
301, 00. smerifaner de 1885 


Bankaktien 801 00 


—. Aus Bank 108%. 


en 


-174, pomm. u meckl 169-176, rufſ. 155 — 
u. fa 169 176 ab Bahn bz., per 115 Monat 165,50 —161 
bz., Nov.⸗Dezbr do., Frühfahr 171,50. — Erb 
186 230 Rm. nach Qual., Funerwaare 175185 Rm. nach 


Ziem 
Frlordcten 
oritäten 103, 65 
50, 00 Ader ele dan 60 00 
5 lerbank 60, 
Krepitaktien 920 00 . 65, 40 Oberſchlef Eiſenbahnbed. . 
Ruſſ. Banknoten 267, 50. Schleſ. 


ant . 


8 7467755 | Bondoner Wechſel 203,25. n Wechſel 80,63. Wie 

Framsoſen“) 241 Böbm. Weſtb. 160% 
Ae 1307 Nordwendahn 117%. 
odenkr. 8176. 
1860er 


Auf. 


Nach Schluß der Börse: 


n 884, Reichs 


* 
Rreditaktien 162%, 


bank —. 


As 
. 
Frankfurter Bankverein —. 
Meininger Bank 79%. 
Heſſ. Ludwigsb. 9356. Oberheſſen 72 
Kreditaktien 163%, Franzoſen 240%, 


kfurf a. I., 13. Novbr., Abends. e 
Framoſen 210 Lombarden 88 
Reichsbank 151%, 1860er Looſe 107%, Darmſtädter 
ſebr feſt, f ſpäter in Folge der von Paris gemeld. Schlußcourſe matt. 


) per medio reis. ver ultimo. 


. ohne Faß 59 Am. — Rüböl per 
m. 05 a Bun, —, per 12 33 = 
bin., r. an. —, ebr. — ls 
Mei 1 0 70.1— une — rde raſfin. (Standard white) per 
00 Kilo mit Faß loko 26 Rm. dr, per Dielen Monat 246 bz, Nov. Des. 
o., Dez.⸗Januar 25 bz., et 25,6 ai —. — Spi⸗ 
ar per 100 Liter a 100 — loko ohne Natz 46-458 Rm. bz., per 
dieſen Monat —, loko mit —, per dieſen Monat 47,6—47, 5 3 Km. 
bz., Novbr.⸗Dez. do., e 925 476 Br Pe —47.4 bz., April, Mai 51 12 
5,1 50,6 6 53, at-Zun 50,8 50,6—50,8 bi, Juni a 518 -51.6— 
bi. bl. Weizenmehl 2 9 = 27,50—26, > 
Nr. 0 u. 75 2575 2475 Km. Roggenmehl Nr. 0 2⁵ 
Nr 0 u. 1 21, reg Rm. per 100 Kilogr. FB a Sack. — 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack per Dielen 
Monat 20 90 Nm. b., Novbr⸗Dez. do. Deibr.⸗Jan 21.05 21,10 b., 


Wien, 13. November, Vormittags 10 Uhr 5 Minuten. Sea 
192. 00, Franzoſen 176, 00, Galizier 194, 50, glo⸗Auſtr 88, 2 
Unionbank —. —, Lombarden 100, 00. Matt. 

Wien, 13. 955 00 Vorm. 11 Uhr 10 Min. geg 191, 60, 
. 275, 50, Galizier 192. 75, Anglo⸗Auſtr. 87, 30, Unionbank 
—. —, Lombarden 100, 25, Napoleons —, —. Geſchäftsſtille drückt. 

Wien, 13. November, Nachm. 12 Uhr 5 Min. Ben 192, 00, 
Franzoſen 275, 50, Galizier 194, 25, Anglo-Aufte. 89 Au oben 
68,70, Lombarden 102,00, Napoleons —, —. Ziemlich feft 

Wien, 13. Nonbr., Nachmittags 1 Uhr 15 Min. 1 
191, 70, Franzoſen 276 00, Galizier 192, 75 Anglo⸗Auſtr. 87, 
Untonbank 68, 50 50, Lombarden 100 50, Nabol eons 9, 17. Feſt aber ful 
Wien, 13 November. Die Börſe ſchloß der drückenden 4 
ſtille ungeachtet in feſter da und mit theilweiſen Coursbe 
rungen. Valuten angeboten, Renten ſchwach, Bahnen theilweiſe be er 

10 2. Beute Papierrente 69, 20. Ssikerrinte 73, 35. 

Lobpſe 105, ien 927, 00. Nordbahn 1697. Kredilaktien 
205 oſen 270 50. Galttier 193, 15 0 BERBER 8 30. 
1.801 0, 50. London 1 95. ris 45 


"Bed hn 0 
Lomb. Kaen 101. 00 1881er Looſe 
Anglo Auſtr. 88, 30 Auſtro⸗türkiſche —, —. Nopolcons 9 15 Dr 
katen 5, 30 Silberkoup. 105, 10. Eliſabethdabn 160, 23 Ungariſche 
#reintenanleibe 77, 70. Preußiſche Sankasten 1, 69% Türkiſche Looſe 


Nachbörſe: Feſt. Kreditaktien 193, 00, zum 275, 75, Lom⸗ 
Barden 102, 25, Galiner 193, 25, Anglo Auſtr. 89, 50, 
69, 75, Napoleons 9, 15. 

London 13. November, . 4 Uhr. 

Konſols 91½ Italien. 5proz. Rene 70%. Lombarden 8%. 
Zprz. Lombarden Prioritäten alte 9%. 3proz. Lombarden⸗Prioruäten 


loko per 100 Kii 


[si Ae 195 ee 
Dezbr 


Nov.⸗ 


15 ‚ 


en per 1000 Kilo Koch 


Rm Rübſen — Rm. 


5 


Oberichlel 140, 50. N. Oder⸗ 
ramoſen 480, 50. Lom⸗ 
28, 75 Breslauer 
Schleſ. Bankv. 81, 50. 


Rumän 


Ber einz⸗ 
Breslauer Prov. 1 —.— 


Dell. —,— 


Lombar⸗ 


Ruſſen 1872 97%. Silber⸗ 
Looſe 1084 1864er Looſe 
. 72%. Berliner 
o. Wechsterbank 70%. 
Babn che Efektenhank 


Galizier 166%. 
Jan —. Anfangs 


Berlin 13 November. 


85 


behauptete Kourſe auf 


Das Geſchäft und die Umſätze blieben im Allgemeinen in fehr engen 
7 ſelbſt die ſpekulativen Hauptdeviſen blieben verbältniß mäßig 
ftil. Der Geldſtand bat ſich nicht weſ entlich verändert; im Privat⸗ 
wechſelver kehr betrug der Diskont 44 pCt. für feinſte Briefe. 


Die Börſe eröffnete auf gegen geſtern 
vielfach herabgeſetztem Koursniveau in ziemlich feſter Haltung; die aus⸗ 
wärtigen waren matter eingetroffen und der faſt vollſtändige Mangel 

n Kaufluſt, der ſich auf faſt allen Verlehrsgebieten bemerklich machte, 
fieß eine ſtelgende Kours richtung nicht zum Durchbruch kommen. Aller 
dings blieb auch das Angebot in ſehr mäßigen Grenzen, wie überhaupt 
die Spelulatton ſich einer großen Reſervirtheit befleißigte. 


Der Kapitalsmarkt wies eine feſte Tendenz nur für heimiſche Ans 
en auf und auch die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige ziem⸗ 


Die öſterreichiſchen Spekulationspapiere ſetzten niedriger ein, konn- 
ten ſich aber dann ziemlich behaupten; am meiſten wurden Kreditaktien 
gehandelt, während Franzoſen und Lombarden ruhiger blieben. 

Die fremden Fonds und Renten waren durchſchnittlich matter und 
nur mühle lebhaft; Türken und Italiener angeboten. 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand⸗ 
Mane r e hatten in recht feſter Haltung verhältnißmäßig gute 

mſätze 


Prioritäten waren behauptet und ruhig; preußiſche vereinzelt in 
e. 


Eiſenbahnaktien, Bankaktien und Induſtriepapiere gingen zu ſchwach 
behaupteten Kourſen ruhig um; deren fpefulative Devtien ziemlich feſt 
und elwas lebhafter, wie Köln⸗Mindener und Rheiniſche Bahnen. Ber⸗ 


15 3 am. 5 69 60 bz No br. Gr. Ex. A. B 7 95 00 bz Ort teig 5 —.— 
gands⸗ U. Actien sche Knbetwohl, 698,70 bi fbeutiehe Bank 4 | 7675 © 4% l. 94.00 @ 
5 A get 53 5 Pe ar ran . 10760 16 
den 13 November 1875 5 5 Rente 4 61, 00 3 Deſterr. Kreditban —õ.— DDr wei 75, 
e eee Fonds. Siiberrenie it 6450 b D Poſener Prov.⸗ Be. 4 90 25 * Stargerd-⸗Pofez 91,09 bz 
2 195 30 0 3 280 r. Obl. 4 103,00 bz B de. Prov. Wechl. Bk. 4 u 8 9. II. 5 99, ba © 
x 3 Is 1 do 100 fl. Kred. . — 1330,80 b G ee 0% do. III. Gm. 4 99, bz 
tastsefänleine do. Soofe 1860 5 107,75 bz de. Hankanthell 14516 94 00 65 abe 5 103 5 2 
., do. do. Pr.⸗Sch. 1884 — 300, © d. Etr.-Bd. Abpr. 5 115,00 b 128 rr. fer 1. 5 103 25 B 
ge 4 8 12950 5 8 . Boden. G 5 | 8375 8 Saad, 93,7 Böen Peli 8, 
155 0200 Poln. Ehaw-Obl 1 84,50 bg ächfiſche Bauk 4 411 90 53 do. v. Staate gr. 34 88.0) 8 

. be. Pfdbr III. Em 5 —,— le. Fantversind 3150 do Ill v. 1858 u 5 4 98 25 b ® 
ame an . 4 100 7s 8 de. Part. O. 500 4 — — Saler Bant 1 73,75 8 do, 1863, 64, 64% 98,25 1,8 
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ai Ber Ur nn. ausla rioritats⸗ Schleim 350 b, 
PR abi u. 5 10 a 7 Ruman. Ar leihe 8 101 60 bz n bl asien n. Wirges 1 Sa 4 93, j 8 
* ne 5 106,60 53 Auf. Bodenkredit 5 85,00 bz S Auen, iq 44 90,50 & Il. S 4 1100,10 & 
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leſiſche ir \ 83.75 8 de. do. teur 50,00 B ne Horim. Sof 88,00 G Deſterr.⸗Franz. B 44 313,70 bz 
Bee 1 7 5280 f be. Soofe ds | 240 n @ dr U. Ser 4 95,50 & Del, Roriwiftt. |5 | 80.90 8 
A n 93.00 55 Ungariie deo 185,50 eh © 55. Gan dehe g 102 25 8 [ Södöſtr. 1 Sone 226 50 bz 
— no 5 10,00 55 — See u 05 — Werl iin, j 950 & ds. 3 
n 0 5 de. 0 98 25 © eier 
n =. 91 de. do, l. En e 91.50 bj ® de. Lit B. 1 98 25 8 bo. be. de 157 6 10100 @ 
3 er 4 | 2450 b do. kleine 6 | 91,20 0: 8 Berlia- Bird 5 101,50 G do. de. de 187808 1 e 
4 Seal. 4 35,10 b Bank⸗ King gelenkten und . 4 “ 10 * Lale We esch 5 an 4& 
s bein ee ine; 4 0 g 8 
N 3978 8 Belts Bu eee 0100 ne, Sei gen ob Rorlow-Worsncic 5 9676 
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I.5 101,75 bz Berliner Ban! — 87,00 bz Se. „Steti I 4 | 91,75. bz Ben 5 99 50 8 

45 Erb. - Hyd. do. Bankverein 43 74,60 bz G do. III. Em 491,50 63 8 5 97.50 bz 
Fe LI 5 102 10 bz G do. Kafſenvertin 19.153,50 bz W — N Ev. St. g 4710200 bz chufa-Imwanenm 5 | 96,00 © 

on. Hyp. Pr B |5 110350 © 12 andelsgef. 7 | 82,75 b VI. Ser. de 4 1,50 B [ Varſchau-⸗Tereip.? | 98,0 @ 

. Cid. Mt ZB 1441100,0) 10 achslerbank 0 | 38,00 bj Ben Schr. Erb. 1 94, ® = Hein, 5 | 96,25 0 © 
52. ( 11 rüczz. Junk. 5 104,90 20 Prod. U. Hdlebk 10 n Köln⸗Krefelb 44 —— anner - = 5 — 
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Anhalt. Rentenbr — 9850 * Braunſchw. Ban? 7 | 87,00 38 do. do. 4 | 90,00 8 7 pritäten 
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Bad. St. v. 18686 — — Danziger Privatbt 4 114, © irkiſch Poſenez 5 103.00 @ Berlin⸗Anhal! 4 104 90 bz 8 

Elb P. A. v. (1 117,5 ö ] Harmftidter Kred. 4 108 30 bf 8 MNagdeb.⸗Halberß. 4 97,50 bz Birlin-Görltg 4 32 50 4 G 
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Susländifche Fonds Königsberger B.⸗B. 4 81.25 but bp. 5 O. 4 90, ®# Brezl.⸗Schw.-Irb. 4 | 76,25 bz 
Amar. Anl. 1881 6 102 90 bz Felpziger Kreditb?. 4 1115,90 238 de. do. D. 4 90,00 3 Köln⸗Minden 4 90 25 bz 

89. 59. 1882 gel. 6 —, Auremburger Bank 4 103,25 ® des dr. E. 3 85,10 bz © do. Lit. B. 5 | 9.70 da 
an. do. 1885 6 9840 ba & J Magdeb. Privatbe. 4 98,00 be do. do. F. 14416000 BB ]Ereſeld Kr. Kempen 5 0 60 @ 
erw perk. Stadt- Al 7 100, 15 bz | Meininger Kredhz. 4 79 25 b — do. G. 4 97,00 bz 8 | Galtz. Carl- ukw. 5 | 84.25 bz 
20. Soldanleihe s | 93,10 85 Moldau; gandeob 4 45 00 8 ho. H. 4100, b 5 Hale Gerau. Cub. 4 890 ba 
Tian. 16HY Le hl. Le 257% 40, b Norddeutſche Ban 4 125,75 bz — Au 2.186915 102 75 b de. Stammpr. 5 | 17,50 8 


Druck und Verlag von W. Decker u. Tomf. (GF. Nöte) in Poſen. 


100 gan. 


2 


Unionbank 


66 9 
br. 21,35 b., Feör⸗März 21.50 51, April-Mat 21,65 21 708 
mich b4., Fe ru 21.50 54, Ap aus — 


Datum. Stun * 1 
19 Noobe dung 2] 277 10. 47 — 47 BRW23 3 
ds. 10 ar 10“ 87 SB 1- 
85 S2 
9 S \ 
+ 82 8853 wolkig St. Ou. 
4% 581 ＋ 68 SW 3 bedeckt. Ni. in 
Der Ward. in 
in 
neue — 58 4 Ruſſen de art 96 5 pro * de * 7 
Silber Fart le ene 3 1. Türke 
6b Bereinigt. Si — ge 10. 5proz. fanden 
ere une ee 02 3 6 r. n ee ride Scha au U 
ro a on rozent. Angariſche 0 
Emiffon 90%. Spanier 17%. A ES I 
Wechſelnotirungen: Berlin 20, 61. Hamburg 3 Monat 20, 61 
Frankfurt a. M. 20,61. Wien 11 7⁰ Paris 25, 50 Petersburg 31. 
Aus der Bank ſtoſſen beute 10.000 Pfd. Sterl. 
Paris., 13 November, Nachmittags 12 Uhr 40 Minnten. Ioran S 
Rente 65, 00, Anieihe de 1872 7103, 00, Staliener 70 80 Frau oſen 
602, 50, Lombarden 217, 50, Türken 22,70, Spanier 17, 56 Matt. 2 
Baris, 13. Novbr., Nachm. 3 Ubr Matt. 2 
Schlußkarſe. 2 dente 65, 10. Anleihe do 1872 102, 85 f 
Ende Okt. al. 5proz. Rente 70, 60 Mn Tabaksaktien —, — 41 
—— Zobatsopti g- ramoſen 602 50 Kombard. Giſenb on. de 
6, 25 Lo mad. Brtoritüten 5 00. Türken de 1865 22, 55 R 
Türken er 1869 126 00 Türken ooſe 61 25 E 
Kredit mobilier 176, Spanier erter. 17%, do inter. 15%. El 
News York, 13. November, Abende 6 Uhr. Sa Burj] öchft'“ 
8 des Golbagtos 14%, niebrigſte 144. W 8 8 
in Se D. 30. en dato 14% Bones 
neue pro ſo 
al 
w 
de 
50 
| aifche matter, Rumäniſche Aktien ſteigend. Diskonto Kommandit⸗An“ gi 
theile W 1 
o⸗Courſe- Per ultimo November fir: a 
Det. 764 76,50 b;. 
Cöln⸗Mindener 89,7590, 10h53. 
Dortmunder 1 
Disconto 1152116 50311653. d 
Italiener 75040 91. B. v 
onde en 479 30249848031. 
mbarden 17741765 4177,50 53. 9 
Oeſterr. Credit 3284529 bz. te 
Laurahütte 65 25250351 5055 en 
Rheiniſche 106.604 1073. f 
Türken 21. 2547540 bz. 9 
Hann. Kltenbeis« 5 10,00 8 Jndurie⸗Rapient ji 
atis ne 4 1290 65 Award, | 61,00 5 
255 ht af. ‚En 114340 65 Seel e l 
Apt udolpß 5 | 50,5. bz G Salt — A * x 2 
Märklſch⸗Poſen 4 17, 18 Be EDER , ® x 
de. 1 un. 59,00 bz & 29.8 och gauezei |- — 58, ® 4 
Magdeburg ⸗ alb. 43,50 bz B Bra rauer. Tivoli. | 88,00 8 3 
do. St. Prlor. B 34 49.00 63 5 u 04 -1 98,50 € 
Magdeb.⸗Leipzig 4 207,50 Bi Prell. S er 47,25 bz 
Ba | 87.50 9 . 
Maizena 4 104.40 ba eee 9 
Nünfter⸗Haume 4 | 96,00 © ing, 1. G 95 8 i 
Riederſch.-Mért 4 96 75 C e Site | - -| 015 8 
Nordh. Erf. gar 2900 bp 8 lere, ud bei 175 . 90 
ber Stammipr. 4 | 2200 kz &. Sorfter, uchfabrik — 235 — B * 
beißen. v. Sr gar 3; 72 60 bi 8 | ummifbe.fonzob|-| 42,50 € s 
0 141,00 5 & ee Wee 1 
ya Litt. B 331, b3 (Egeftorf) 21, 8 5 
waere 5 18200 65 1 
d. Sibbe Lomb.) 5 —.— ty 3 teile 5 1 
Ofpruß. Südbah 4 23 80 bz 55 af 1 
dete ene 5 | 68,25 8 @ eee eee 2 
Rechte Oderuferb. |5 | 95,00 ii 2 — t 
do. Stammpr. 5 103,50 bz G Aden a er 9 
—— enberg - Vard. u 56.20 bz Sali es ibab|_ 45,50 ! 
Heintfeh: 106,75 65 aline u. Seolbad 25, — 1 
Lit. B. v. Gf. n 91.00 03 Schleſ Lein Kramſt — 82,50 S : 
Rhein Dinbebehn, 4 10 90 b er 12 a“ a 
u — 5 > ‚ge A bz ollbanku. Woll, f 
targard⸗Poſen 10 bi 9 x 
Rum Sieht 5 29. © Verſichernugk Wien 1 
n 4 450 b; A. Münch. F. B. . 7400 8 0 
do. Union 4 3,50 bz * Aach. Rũ Her. G. ] 
1 er 4 112.00 kz Zug Eiſenb. B. . 1480 ® \ 
gar. 4 | 87,00 46 Birl. den 88. N C. 695 G 
Tamints denden 4 228 0,50 ® do. Feuer⸗Berſ. G. — 1460 & 
Warſchau-⸗ Wiener 5 228, bz B 2. Hape A.-G. — 460 2 \ 
do. Zebens -V. . 2110 && 
e 
ol ilber u. tergeld encordie, — 2020 
W d, 8 Way geld gent| 43 4 3 25 630 A 
Leulsdor 1 — — 9. Trſp.⸗B. G. — 590 
Gouvereigne — 20,34 65 Dres ung. Te. — 960 @ 
Napoleonsder — 16,16 bz & Düffeldor f, do. 950 & 
Dollar — 4,17 Elberfeld. . 8 .— — — 
Imperials — 16,65 bz ert, Allg rf. — 818 @ 
Fremde Banknoten — 99,86 bz Ber mania, L.⸗B. . — 440 5 
do. (einl. l. Selz) — 99 95 @ Glabbacherß. 8 0 — 340 © RN 
Defterr. Banknoten, -- 177,10 5 Külniſche dog 8e — — — 
do. Silberguld u — 180,40 bb e 5 gs 
nt, — — 
Ruf. Not. 100 K. — 28,20 bz Add. n uf . 28 
0 6 — 2330 bi B 
Kurſe. agel · De — 185 @ 
Wechſel⸗ i b me zu 
Edit 6 o. Rückverſ.⸗Ceſ.— — 
Anfterd. 00 f. 8 18 168,85 55 Senegal. — — 
do. do. IM. 3 167,80 5 Nieder. Güt. Aff. G. — 745 ® 
gondon 1 Eſtr. Ba 20,33 bz Nordſtern, deb. B. — 645 & 
mt 355 gr. 8 80,65 bz Preuß. Ha Ele - 310 W 
3 14 — — do. Hyp. V. ‚26,50 ® 
PR Bentpt. 9 5 * do Lebens BE. — 300 .8 
1 4 80,65 bz do. Nat.⸗Verſ. G. — 737 * 
do. 100 Er. 34 80,10 63 Providentia, B.-. | — — 
Wien 100 fl. 8 T 44 176,90 Fa Aheln.⸗ftf lord. — 550 8 
do. dy. 2M 4 175,50 bz do. bo. Rück⸗B. G. — 210 C 
Augsb. 100 fl. 2M. 5 ge Sächſiſche do. do. — 180 . 
Leipzig 100 Thl. 8. 51 — Schleſ. Seuer. B. 2 50 8 
1 5 266 50 b Thuringia, Ber G. — 590 8 
da. EM. 1 203,75 bz Anton, 3 0 — 300 % 
PER 100 N. 5. 4 766.40 63 d. See- N. . ( — 


